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Gtn Vekenntnis ptn
verteidigunsskries .

Als die Entente das Friedensangebot der Mittelmächte
mit schnöden: Hohn und mit der Ausstellung eines wahrhaft
Vahnwitzigen Eroberungs - . und Vernichtungsprogramms be-
iemtwortet hatte, glaubten einige Blätter der iozialdemotrati-
4ft>en Parteimehrhsit die Hoifmmg ansiprechcn zu sollen, daß
nrm wenigstens diejenigen Zlnhänger der Minderheit , die sich
grundsätzlich zur L a n d e s v e r t e i d i g u n g bekeimen , das
Kampfbei! begraben, sich der Partei wieder ein- und untcr-
.yrdncn und io die geschlossene Front der . deutschen Arbeiter¬
bewegung wieder Herstellen würden . .Lag doch nach der Ant¬
wort der Entente sozusagen der aktcnmäßige Beweis dasür
.vor, daß das KriegszUel der gegnerischen Mächtekoalitwn
die Niederwerfung rrnd Zertrümmerung Teutschlands und
aeinc-r Verbündeten ist und daß diese Mächtekoalition mit
einem unerhörten Aufwand aller militärischen und Wirtschaft'-
pichen Kampfmittel verbuchen würde, dieses Kriegsziel zu ver¬
wirklichen . Tie Hoffnung jener Optimisten in unsiren
(Rothen ist nicht in Erfüllung gegangen. Mit allerlei rabi-
nistifchen Spitzfindigkeiten suchten sich die Leute von der Ar-
beitsgemeiMsast um die Anerkennung der Tatsache herum-
-budrücken. 'daß nach der schroffen Ablehnung des deutscher:
'
Friedensangebots und der Proklamier,,ng der Kriegsziele der
Entente Teutfchland und feine Verbündeten sich int Zustande

(der Verteidigung und der Notwehr befänden und daß sie mir
durch entschlossene Kraftentialtung Las Schicksal abwenden
könntet : , das die Entente ihnen zngedackt . Ter Kampf gegen
die Partsünchrheit , die auf der einmal be 'chrittenet: schiefen

"
Ebene irnincr weiter hinabgleite, wurde sortgesttzt und durch
die Gründung einer Sonderorganisation schließlich auch dir
flehte Brücke abgebrochen , die etwa noch zur Verständigung
Ifätte führen können. .

• «•••
Aber so spnrlos das Friedensangebot vom 12 . Dezember

und die ihm folgende Antwort der gegnerischen Mächtegrup¬
pen! auch an den Führe r n der Sonderorganisation und
ihrer Politik vorübcrgegangen war, in den Kreisen ihrer A n -
Hänger sind diese Tatsachen dock) nickt ganz ohne Wirkung
geblieben . Ter überraschendste Beweis dafür ist ein Buch,
das weben in dem Berliner Verlag von Mar Kirstern er¬
schienen ist und Lessen Verfasser , Karl Erd mann , auf
dem äirßersren linken Flügel der Minöerheitsgrnppe,, , offen»
bar bei der Richtung Julian Borchardt steht. TaS
Buchs das den seltsamen Titel „E n g l a n d und die So¬
zialdemokratie " und den Untertitel „ Von: Vertrags¬
bruch der Internationale zur Notwehr" führt , stellt sich als
das Ergebnis eines durch die Ablehnung des deutschen Frie¬
densangebotes bewirkten Gesinnungswechsels eines Mannes
dar , der bis dahin ein heftiger Gegner der „Politik des
4 . August" gewesen und der auch heute noch der Meinung ist,
daß die „offizielle" deutsche Sozialdemokratie — mit ihr frei¬
lich auch die offizielle!: sozialistischen Parteien der anderen
kriegführenden Länder, mit einziger Ausnahme Rlchlands —
bei Kriegsausbruch schmählich versagt und sich mit Haut und
Haar den : nationalen Jinperialisrnns auSgeliefcrt habe . Tie
Juststilmung z >: den Kriegskrediten bedeutet für ihn dem
schlanken V e r r a t a n d e r Internationale , den Ver¬
zicht „auf des Wesens tiefste Wesenheit des proletarischen Be-
KeirmgSkampfes, auf den Klassenkamps

"
, die Unterwerfung

dersozialisti 'chcn Politik „unter die Kontrolle der Klassen¬
herrschaft

" . Und dieser Mann , der 'solch sckwere Anklagen
.gegen

'
die Kriegspolitik der Sozialdemokratischen Partei er-

nebt . durch die nach seiner Meinung die „revolutionäre Im¬
itative des Proletariats " ertötet worden ist, steht heute, nach
der Ablehnung des deutschen Friedensangebots und der
Proklamier,mg d^r ungelfe,'.-erlichen Pernichtungs- und Er-
oberrmgsziele der Entente auf den: Standpunkt , daß „die
Abwehr des das . nationale Wirtschaftsleben
arg gefährdenden , wenn nicht zertrümmern¬
de n Ä r ie gs z i e l s des e i : g l i s ch e n I m p c r i a l i s -
.ntUsMtitb feittcr Trab an t e n" eine Notwendig¬
keit . das gebieterische Gebot des Nugenblicks
ist. Ter Gedankengang, ans dem Erdmam: zu diesen : Ergeb¬
nis gelangt , ist durchaus logisch. Nach seiner Auffassung hat¬
ten die icHialdemokratischei : Parteien aller Länder die Pflicht,
den Ausbruch des Krieges durch Mobilisation der revo¬
lutionären Kräfte des Proletariats zu verhindern, Nachdem
disfe Pflicht schmählich versäumt tvorden war , und nachdem
durch die .Enthüllung der Äriegsziele der Entente der itn-
rmderlegbave Beweis dafür erbracht ist . daß der unersätt¬
liche Imperialismus ' Englands , der im Lame
dar Jahrhunderte seden seiner Konkurrenten ans den: Welt¬
märkte blutig niedergcworfen hat . den megemvärtigen Krieg
zur Vernichtung des .Deutschen Reiches , seiner Industrie und
seines Handels führt und bis zirr Verwirklichung dieses
Vernichtungszieles , zu führen entschlossen ist. gibt es für die
deutsche Arbeiterschaft , die in ihrer materielle,: Existenz und
ihrer politischen Entwicklung mit dem Schicksal des Leustchei:
s^irfichaitsteben.s unlöslich verknüpft fit , keine anÄere/Wostl,

als die entschlossenste Abwehr : md Zurückweisung der eng¬
lischen Lernichtimgspläne .

„Tee Weltkrieg, " schreibt irrömami , „ iobt also mit allen

seinen fürchterlichen Konsequenzen . Ohne Sckwnung und ohne

Pardon , mit dein einen Ziel , Deutschland zu schlagen, zu töten ,
damit cs als Konkurrent vom Weltmarkt verschwinde. Das ist

jetzt der nackte, unbestreitbare Stand der Dinge , deren Erkennt¬
nis toir uns nicht mehr verschließen dürfen .

Es ist jetzt nickt der Augenblick 'dazu , die Betrnchlungen
über den Krieg anzustellen , die wir nach seinem Ende anzu¬
stellen berufen sein werden . Tie bange, aus der Sorge um die

zukünftige Lebenslage von 15 Millionen denftcher Arbeiter ge¬
borene Frage lautet : „Was gcschicbt , wenn England nnd seine
Verbündeten ibren Kriegszweck erreichen, oder wenn sie ihn , to-

weit die Ausschaltung von der Konkurrenz Deutschlands iit Frage
kommt , auch nur znm kleinen Teil erreichend " Tie unabwend¬
bare und sichere Folge davon toird sein, daß die deutsche .Industrie
ans dem Weltmarkt zurückgrdrängt , wenn nicht für avsehbaxc
Zeit übcrbaupt ansgeschaltet wird . Daraus ergibt sich , daß die

deutsche
' Industrie nickt mehr für den Weltmarkt , sondern nur

niehr für den nationalen Markt produzieren kann , der außer¬
stande ist, die riesige ProdnktionSsahigkeir der deutschen Industrie

zu befriedigen . . . . Wo aber die Entwicklungstendenzen des

Kapitalismus unterbrochen iverden , da kann sein Mehrwert schaf¬
fendes Ausl >cutnngsobjekt , dg-S Proletariat , feine eigenen LebeuS-

bedingungc » nicht erfülle » . . . . Gelingt es 'dem englischen^
Ka¬

pitalismus beim Friedensschlüsse , die Konkurrenz der deutschen
Industrie zu beschneiden, ihr den Weltmarkt oder nur einen Teil

desselben tvegzunebmen und ungünstige .'Handelsverträge zn
oktropieren , dann nmß fick mit Naturnotwendigkeit in der arbei¬

tenden Bevöltcrung Deutschlands ein soziales Elend von unge -

beuerlichrr , bisher nngctannter Gräßlichkeit breit macken. Alle

Errungenschaften unserer bisherigen sozialen Kämpfe sind in

Frage gestellt , und ans dem Wege unserer sozialen Emanzipation
sind wir deutschen Arbeiter aus unabsehbare Zeit , zurückgeworfen .
An die hundert Milliarden Schulden , die durck den Krieg ge-

mackt wurden , müssen verzinst iverden . lim dazu in der Lage

zn sein, werden die indirettcn Steuern nnd die Verbrauchs¬
steuern für die Konstunartikel der breiten Masse des arbeitenden

Volkes- zum Znsammenbrechen gesteigert nnd dabei sehen wir

ringsunl nichts als ein arbeitslose », elendes Prolelariat ."

Erdmann- erklärt -sodann als „ine weitere stnailsstkeMcke
Folge einer 'Niederwerfung Tci »t ''chlairds die Steigerung
der Rn st n n g e n z i : W a f i r r n n d z n Land e und als
Wirkung derselben in wenigen Jadren einen neiten
Krieg , dev die Greuel des jetzigen weit in Schatten stellen

-wird . Und er fordert daher „einen Frieden , der die volle
A n s d e h n u n g s s r e i h c i r der d e n t ' ck e n In¬
dustrie und des deutschen Handel S v c r bürgt ,
west die Expansionsfähigkeit der deutschen Industrie die na -
liiriiche LsbenSquelle nnd der Allsgangspunkt der Emanzi-
pat' vn des deutschen Proletariats ist

"
. er erklärt , daß

dieser Friede erstrebt werden müsse „inxt allen
Mitteln , vvn den e n d a S wirkungsvollste ge¬
rade gut genug ist .

"
Und mit logischer Folgerichtigkeit diesen Gedanken weiter-

führend, nieint Erdmann :
„Haben - ivir nun aber die Notwendigkeit der nneiilgeschrönk-

te» Behauptung Deutschlands und die Abwebr des Sieges der

Entente einmal erkannt , dann müssen wir anck folgerichtig di :

Erreichung dieses Zieles dem Kriege und seinen Mitteln über¬

lassen . Wenn die Durchbrechung der auf Deutschlands Äus -

bnngerung gerichteten englischen Blockade einen Sinn haben soll,
dann rann sic nur geschehen durck die Vernichtung der zur
Blockade verwendeten englischen Schisse. Ferner ist die größt -

inögliche Verhinderung der Zusubr von Lebensmitteln und in¬

dustriellen DedarrSartikeln nacv England und den ihn: verbün¬
deten Ländern ein rwtwendiges und unoermeidlick>cs Beginnen .
Ast - eine toirksame Waffe zu diesem Zwecke erweist sick das

Unterseeboot . . . . Von allen Schrecken des entsetzlichen Krieges
ist cs mit der größte . Wenn unser Unterseeboot feindliche
Warenschifse versenkt und dabei einige Menschen zugrunde geben ,
dann dient cs der Sacke des Friedc-us und damit der Niensch-

lickkeit mehr , als wenn an der Westfront desselben Zieles Ivegen
viele hunderttausend Soldaten verbluten ."

Nnd ' einen Gedanrengang zusammenfassend uitft ins all¬
gemeine erweiternd, führt Erdmam: aus :

„ Durch den Sieg Englands über Deutscklaitd . der mit der

Zurückorängung Tculschlaudü vom Weltmärkte verbunden ist,
werden die Bedingungen für den Sieg des Sozialismus er -

scklvcrt, wird sein Siegeslauf gehemmt . . . . Mit der Erhaltung
des Deutschen Reiches und der freien 'Bahn iür Deutschlands
Handel und Industrie , mit der vollkommenen Durchbrechung des

englischen Weltinonopols scbnrit Dentstblands Arbeiterschaft airs
den Schützengräben des heutigen Weltkrieges die bedeutungs¬
vollste Phase der großen proletarischen Revolutton , die die ganze
bürgerliche GesellschastSordnung libcr den Hausen werfen und an
ihre .Stelle die sozialistische setzen wird . Darum ist die Besiegung
Englands unter Anwendung aller nur denkbaren Mittel im

Augenblick das heiligste Tatgebot ."

Erdmann hak än . seinem Bitckr . dem wir weiteste Verbrei¬
tung wünschen nlöchtcn , in eingehenden historischen Apsfüh -
rungen die Entwicklung des briti'schen Imperiums dargelcgt,
das - „aufyebaut ist auf Krieg uiw nur durch Krieg sich be-
haupten kann" - und damit zugleich de« Beweis erbracht , daß
der- Vernichtungskrieg gegen

' Tenstchland ein notweiidiges
Ergebnis des' Charakters und der Traditionen des britischen
Jncherialismus, daß er nur die Jort' ctzüng der brutalen Po¬
litik ist, die England seit Jahrhunderten betrieben und die in
den unermeßlichetr Eroberungen, die England gemacht l>at,

-ihre« sichtbaren AitMuck findet. . . Man könnte Erdmann an¬

gesichts dieser seiner Beweisfiihnmg entgegenltalten , daß der
Vernickstungswiste Eng -ands doch ohne Zweifel nickst erst lei:
dem 12 . Tezemver . deiti Tage des dent 'chei : FriedenSa «'
gebots , vorhanden war . sondern , daß er schon dein: Begin n
des Weltkrieges bestand nnd durck eine „revolutionäre"
Aktion der deut' ckeu Sozialdemokratie, in seinein . Erdmamrs,
Sinne , nnr !>stte gefördert werden können , da weder in Eng¬
land noch in Frankreich eine Wicke revolutionäre proletarische
Aktion zu erwarten aeivesen wäre. Auch andere Einwen¬
dungen gegen die Beurteiinng , die. Erdmann der 'ozialdcmo -
krati'ä'en Kriegspolitik vorn -1 . Anglist -angcdcihen läßt , wären
geltend zu tnachen . Allein da diele Fragen anck für Erd¬
mann angesichts der durch die Enthüllung der KriWsziele der
Entente ge ' ckaffencn Lage für den Augenblick keine praktischê

sondern nitr theoretische Bedeninng haben ■ er stlbst iprickk
mit nicht mißznvcesteheiidee Spitze gegen Kantsky von
, ,

' aft - und lebloser G e I e h r t 011 tt n b e n tu 0 11 -
f r e m d h c i t" — so können wir ans eine Polemik darüber
verzichten.

Mit Erdmann sind wir der - Meinung , daß dnrck die
Kriegszwle der Entente denn dent'chrn Proletariat- „ d i r
Notwendigkeit ' eines Z n '

'
a in nr e n b a l t e n ?

ins Herz geschrieben " worden 'ei . und wir können
nur wünschen, daß die Arbeiterschaft allerorten die 'e sttotwei '-
digkeit begreifen und den Treibereien einer „ last - und leb¬
losen Stnbenaelehrtenweits .remdheit " ein Ende bereiten möge.

Bom Krieg.
MWr TWeiliencht.

Scheitern feindlicher Anternehmungen
im Weste«.

WTB . Großes Hiiuptquartier, Amtlich . 19 . Feste .
Westlicher Krriegsschanplat, .

An den mctücit Stelle,, der Front herrschte starker Nebel ,
der die Tätigkeit von Artillerie nnd Fliegern ein 'chränktc , md
nur Erkundig,mgsvoeitöße zuließ.

An der Wachsamkeit unserer Grabembesatzungen scheitert«:
zahlreiche llnternehmunacn des Feindes ; unseren Elstundern
gelang es . inelnere Gefangene einznbringen.

festlicher .striegsschauplaft.
Nstchts Wesentlicbe 's .

Mazedonische Front.
Vorpostengeplänkel und vereinzeltes Arriüeri-.-fcner .
Zivei feindliche Flugzeuge wurden adgefchosscn.

Ter 1. Generalqartiermeister: Lndendorsf .

Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin, 19 . Febr . . abends: (Anitfich .) Am Mor¬

gen scheiterte ein e n g ! i : ch c r V 01 st 0 ß südNirUich von
Messignes (nördlich von Ännentier-es) : sonst im Westen
bei imiichtigem Wolter, im Tsten bei snvnaer Kalte, nickts
Wesentliches.

Erfolgreicher Lustschiffangrin auf Arensdurg.
Berlin, 19 . Febr . (Amtlichst An , 18 . FAiruvr . gdend» .

griff eines unserer Marinelustschiffe Hafen und nülffärWe
Anlagen von Arensbn 'n auf Tefel nrst Brand- uud Spreng¬
bomben an . Guter Erfolg wurste beost'.cktet . Das fei,Micke
Abwehrfeuer bliest wirkungslos .

Ter Ehef des Admiralstabs der Marine .

Seftllrejchisch-Wwlscher TMdertihi.
Wie» , 19. Febr . (WTB . Nicht anntzchst Amtlich ivird vcr»

lautbart :
westlicher 5rriegsscha,zplaü.

strerrsgrnpp - des sticneralfewiimrschallS von Mackensen uyd

Front des lheneraloberjtcn Erzherzog Joseph . Keine Erciguissc .

Front de» Elcncralseldwarschalls Prinz Leopold von Badern .

Sestlich von L i p u i c a D 0 l n a an der N a ra j o w ! a brachte der

Russe einen Minenitollcil unter unsere » vordersten Gräben zur

Sprengung mib bcschie in raschem Nachstoß Pen Trichter . Durch

Ecgcnangrisf kam dieser wieder ui unseren Besitz .
Südlich von Brzcczany '.vurdc ein nach starker Mineuwer «

fcr -Vorbereitung erfolgter feindlicher Angrisisversuch abgewiesen.

Italienischer .Kriegsschauplatz .
In den letzten Tagen begann sich die italienische Artillerie apck,

m einzelnen Abschnitte !! derf GeÄrgdfronten wieder zn rühren/
Tarv .is würde - wiederholt beschossen . . Heute früh brachte» Pa »
irouillen '-des Jnfanterie -RePmrius Rr . 79 von , einer Unter,uch-

mung 'gegen die feindlichen Stellruvien- östlich des Monte C ch -i o
(nördlich von Asiago : 28 (befangene ein .

südöstlicher Nriegsschanplatz.
An der B 0 j u s a nichts von Belang .

Der Siellverrreler der Chefs des Generaltz »» » :
von H-öfcr , Felsmanckalleutnanr.
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Türkischer Bericht .
DM . K sn st 2 rr iin » pc l , 19. 7scl-r . -'Mch: «milirl .O Shitt -

lutjer Shrtilit iwn g : <tcni : Siori -sfvötii : Tüviich des Tigris
zug der Feind das Grvs y.-iucr -streiitrnftc 10 ftiluiuetcr , »rii,t
unb lieft m de, , yoti -.tu» nerniinueu ötcilmigcii nur ® c» l)iiriitmiflö =
luiftn : püaii . tffn I i . Zrvrunr griff der Feind mul) nrfiigcr Ar -
iillcsiewr&crcitiii '.i’, mit scktänungsweise einer Jufuiiirrie -Vrigade
iinfkre Stellung bei Felnhie au . (?r. geliing dem Feind, vvriiber -
üchend in unsere Stellungen eiiizudringeu . Ce wurde aber nach

.Sturm mit dem Bairniett und Hnndiiriinaientamdf wieder ver -
jirielien , svdvs: wir mu Ende des .Ninuvtes unsere Stellungen
vMkvmnieu wieder tiefcitlcu n» d die Brigade de» Gegners fast ganz
v e r 11i rii t c i c n . Wir machten 1 Offizier und 00 Manu au Ge -
fnnirenen und erOeuieieu ein Maschinengewehr und einige » nie -
malische iffelvek-re . Unsere Berluste sind unbedentend . — An den
Dar da ne ! len schoj - Lrulmtiit Meinecke am 17 . Februar ein
mit zwei ?.>' nschii:enge>nel»ren bewaffnetes englisches Fliigzetm ab,
.dessen Fiilirer gefangen gemmuueu wurde. Das feindliche Flug¬
zeug ist fast mii'crieint unb nach wenig Ausbesserungen verwend¬
bar. tr? befindet sich in nnferm Besitz . — Mazedonische
F iuuI : Am 17 . Februar machte der Feind nach heftiger Artil-
leriedarbereitung Gegenangriffe ans die Stellungen unserer Truv -
*en bei Doielilan». Alle Angriffe wurden volltvmmen durch unser
Gewehr - und Maschinengewebrfener abgeschlagen. Ban den
übrigen Fronten ist lein Ereignis zu melden .

Zrarrzösischer Bericht .
WLL . Paris , 10 . Fcör. «Nicht amtlich . « Amtlicher Bericht van

geitorn nachmittag : Fm Verlnn ' e der 'Nacht Pairomllengciechte an
-verschiedene:! Punkten der Front , besonders in den Abschnitten von
Troyon-Le - Chambreitcs und nordivestlich von Badonvitter . Im
Priesterwalde drang eine, nui-crer Ableilnngri , tu den feindlichen
'-Schützengraben ein und zerstörte gegnerische Werke und Ilnter-
itände. Bon den übrigen Fronten ist nichts zu melden .

Abendbericht : Amtlicher Bericht von gestern abend : Anger
.g-rnlich beiiigem Ariilleriekambs ans beiden Ufern der M aas be¬
sonders in der «liegend von Bezonvom : und Höbe 304 kein wichtiges
'
Ereignis im Laute des Tages. Letzte Nacht brach ein gegen einet ,

-unserer Gräben 'nördlich «sr . Mihiet gerichteter feindlicher Hand¬
streich unter unsrrin Feuer zusammen .

Belgischer Bericht : Patronillentätigkeit im Lause der Macht
.in der Nähe de» Fäbrinannhautes. Heute früh ziemlich befiiger
Bomben- und Arnlleriekamvf in der Gegend von Sieenstraate
r.md Het SnS . Auf der übrigen Front Artillertekampf mit Unter-
brechtntgen.

Eirglischcr Bericht .
WTB. London, 19 . Frbr . ( Slidit amtlich . ) Heeresbericht vom

Id . Febr . : Die gestern von uns bei der Unternehmung an der
Anere gemachten Gefangenen zählen setzt 12 Offiziere und 761
Mann. Autzerdent erbeuteten wir eilte Anzahl Ätaschinengewekre
gmd Grabemnörser. Heute früh griffen starte ' feindliche Kräfte
nufere neuen Stellungen am Borsprung über den Hof von Bailles-
rourt an . Die Jtffanterie stief ; in drei Wellen vor . dahinter kanten
jTrupoentörper zur Unterstützung . Die gerieten in konzentrisches
Feuer unserer Artillerie und wurden mit schweren Verlusten zn-
'rückgetrieben. Unsere .Linien wurden nirgends erreicht . Wir
cBlittEH feine Berluste . Wir drangen während der Nacht in
denrsche Stellungen südwestlich und nordwestlich Arras südüch
Bon Faugijsart und nördlich von U p e r n ein . Wir brachten
.de:n Feinde viele Verluste bei , sprengten ein Maschinengewehr in
die Luft und brachten Ist Gefangene zurück. Feindliche Ttoß-
struppen wurden nachts südlich vvn Npern abgewiesen . Wir mock-
.ten Gefangene und brachten dem Feinde Verluste bei . Fm Ver¬
kaufe des Tage? herrschte beiderseits beträchtliche Artillerietätigkeit
in der Hingebung von Svuchavr 'SnsS in der Aneregegend und int
tzchernabschnitt.

EreiMe M See.
Gruße tl- Boot -Erfolge im Pkittclincer.

WTB . Berlin , 19 . Febr. Fm Sperrgebiet des Mittel -
ineers wurden in den letzten Tagen durch llnterseeboote eine
größere Anzahl wertvoller feindlicher Schiffe versenkt , darun¬
ter ein vollbesetzter italienischer Trnppentransportdampser ,
Kiver b c w a f f n e t c Ta m p f e r von 3000 und -.1300 Ton¬
nen mit wichtiger Ladung für Saloniki , der italienische
Dampfer „Oceanw .

" von 4217 BRT. , der französische Damp¬
fer „Mont Ventanr " (3283 BRT.) , der französische Segler
-..Aphrodite " (600 BRT .) mit 733 Tonnen Eisen für Italien .
Streik norwegischer Seeleute. — Der Passagrcrbcrkchr Nur-

>uegcn—Amerika völlig eingestellt.
WTB . Kristiania, 19 . Febr. Hiesigen Blättern zufolge

sind die in den letzten Tagen zwischen Reedern und Seeleute-
prrbänden geführten Löhmmgs- und Beniannmigsverhand-
tlmge« vorläufig gescheiter t . Aller Passagiervcrkehr mit
Amerika ist bis ans weiteres eingestellt .

Englische Kapitäne.
Berlin, 19 . Febv . Drei englische Kapitmie , die von einem

lm-serer U-Boote zu Gefangenen gemacht wurden, brachten in
ihvemi Verhalten die Wirkung des U - B o o t k r i e g e s
aus das englische Gemüt reckt deutlich znm Ausdruck . Ter
erst« von diesen englischen Kapitänen kam s ehr über --
hebend mit der Pfeife ini Mund an Bort des U -Bootes
und sagt« : Warum versenkt ihr iortwährend unsere Schisse?
Das werdet ihr später noch 'chwer büßen müssen. Ter
zweitr Kapitän- meinte ' dagegen ' ehr nachd e n k l i ch , daß
(Sttgfonb, wenn der N-Bootkrieg in der heutigen Form wciter
«m-vuere, wohl den Krieg . verlieren könne . Der
dritte- Kapitän zeigte sich gar nicht u n z u f r i e d e n mit
leinep Gefangennahme und erklärte , er sei froh , daß die
Praltlereien ein Ende hätten. Drei Tage liabe er ununter-

. twocben auf der Kommandobrücke stehen müssen, ohne etwas
zu essen zu bekommen, um aus die U -Boote zu warten. Täs
könne aber weder ein englischer Kapitän noch sonst jemand
mMokteu.'i _ _

SgWze Kriesmchri-tr».
Graf Hrrtling über den entscheidende » Endkamps .

Der baycri -che Muiist-.-rpräsident hat in einem Gespräch
»uit dem Schriftsteller K . von Priem nach den „Münchrner
S eiten Nachrichten" folgende Gedanken zmn Ausdruck ge¬

lt : Unsere Anssassnng geht dahin , -daß der Krieg jetzt
unter allen Ilm ständen und mit allen Mit -
teln zum Abschluß gebracht werden muß .
Hindenburg hat kürzlich erklärt , theoretisch könne der
Krieg aus unbegrenzte Tauer sortgeietzt werden , da unsere
.Verluste erheblich geringer sind als der Zuwachs von Mann-
-chaften. Unsere Grenzmanern iw Osten , Westen und Sü¬
den sielten nnerichütrerlich ieü und unser WirUckastsIrben
*ff . , niewi >utÄ> biurgtonicr chis ini Äiedejtz,so,doch ^uveüäsliL

Tstrnstag , Dt,t 2-J. Ttete-uut 1917.
ittib sicher seinen Gang. Den Zweck msieres Krieges , die
Verleidig '.mg gegen die feindlichen Angriste, haben wir
völlig ii ' ieidit . Auch unser .- Gegner können theoreli 'ch den
Krieg ins Endlose sorUehen. vorausgesetzt , daß sie die- Zn-
snbr von Kriegsmaterial über See auirccht erhalren können .
T-ieie Zninyr abzuschmiden, sehen wir das Mittel in unserer
U -Bootslottc .

Unser Friedensangebot wurde abgelehnt , weil die Regie¬
rungen unserer Gegner cs nickt wagten , ihren Völkern und
ihren Verbündeten einzngestehen , daß alle die großen Ver -
' vrechungen , mit denen sie sie zum Kriege verleitÄeu , und
sie im Kriege beisammen halten , nicht ungelöst werden- kön¬
nen , daß das ganze Kricosuntern-ehmen gcicheitert urck daß
die getäuschten Völker statt dcS versprochenen vlew-innes an
Land und Geld jetzt den finanzicllen stluin und da? wirt-
ühafisiche Chaos vor Angen lieben . Wir wünschen das Ende
des Kawpses ans Schmerz üb?" die Schrecken des .Krieges ,
unsere Gegner wünschen seine Fortdauer aus Fimcht vor den
Schrecken des Friedens. Es ist die Furcht vor der- Abrech¬
nung mit ihren Völkern und ihren Verbündeten , die die Re¬
gierungen unserer Gegner dazn verleitet , den aussichtslosen
Krieg fortzMkren . Ter Krieg acht seinem AbsMutz zu.
Der Eiw -kamps . wird von unerhörter Furchtbarkeit üin .
Aber er muß mrsgekämpst werden . Wir werden die letzte
Phase des Krieges dnrchk -äw-pscn bis znm Ende und bis zum
Siege.

Tos Ergebnis der itnlienischeu Kriegsanleihe.
WTB . Rom , 19 . Febr . ('Nicht amtlich.) Agengia Ste¬

fan ! .) Tie Zeichnungen auf die vvrozentigen Kriegsankeihm
erreichten am l7. Februar 17-10 Millionen Lire , von denen
1130 Millionen ans Varzeichnnngen entfallen .

Aufhebung der englischen Kohlcnsperrc gegen Norwegen .
^ WTB . Kristiania, 10 . Febr . ( Nicht amtlich.) Norweg .
Telcgr.-Büro. s Der Norwegische Gesandte in London be¬
richtet, daß die besonderen Beschränkungen in der Kohlenmis -
ftihr für Norwegen aufgehoben sind .
Tie offizielle Ankündigung wirtschaftlicher Maßnahmen in

England.
Von der schweizerische» Grenze , 19 . Febr. „ Taich Er¬

preß" kündigt au , Lloyd George werde heute im ltii <
t e r h q u s wichtige Erklärungen abgeben über die Ein¬
schränkung der nicht dringlichen Einfichr und die wirtschaft¬
lichen Maßnahmen, die er der 'Nation anempfiehlt . Ferner
werde der Nii '.nsterpräsident eine Reihe von Niaßnahrnen znr
Steigernngr der

^
nationalen Lchensinfttei -produktion ank-ündi-

gcn . Ter englische Landwirt'chastsministev gab am -Freitag
bekannt , daß auf Grund einer Abmachung mit dem Kriegs -
minister der Landwirtschaft 15 000 Mann mehr zur Ver -
sügnng gestellt würden.

Tie Verhaftung der Arbeiterabgevrdneten.
Stockholm, 19 . Febr .

'Nach „Rußkija Wjedomosti " berief
Gntschkow sofort nach .Beränntwerdcn der Vcrhaf -
t n n g von 11 Mitgliedern der Arbeitergruppe eine Ver¬
sammlung ein , der mehrere Mitglieder der Tuma und des
Rcichsrats verschiedener Parteirichtiingen beiwohnten .
Gntschkow gab eine Darstellung des aussehenerregenden Vor¬
falls Mid erwähnte dabei, daß der mit den Verhaftungen
beauftragte Gcudarwerieossizier sich geweigert habe, eine
schriftliche Vollmacht vorzuzeigen . Die Versammlung stellte
fest , daß die verhafteten Arbeitervcrtretcr keiner Straftat
jchuldig seien und sandte schließlich ein Telegramm an den
Zaren ab, in dem sie die Verhaftung als unklug bezeich-
r-.eten und ans die möglichen schweren Folgen hinwiesen .
Zwischen dem Abgeordneten Gntschkow und dem Chef des
Petersburger Militärgebiets , General H a b a l o w . fand
eine heftige Auseinandersetzung statt. Nach „Rsetsch " sieht
§ 102 des Strafgesetzes, ans Grund dessen die Verhaftung
erfolgte , für verbotenen Zusammenschluß bis zu ad)t Fahren
Zwangsarbeit vor.

Tic Maßnahmen Wilsons.
Haag, 19 . Febr . Reuter meldet aus Neuyort' : Wie die

Blätter aus Washington berichten, wird Wilson wahrschein¬
lich vor Ende der Woche den- Kongreß zu. einer gemein-
schaUichen Sitzung zusamnienrnfen , um die Ermächtigung
und die Mittel znm Schutze amerikanischer Bür¬
ger und- amerikanischen Besitzes gegen den imeingeschrünkten
Unterseebootkrieg zu erhalten . Man glaubt, daß der Kongreß
dii-e dringende Notwendigkeit anerkennen werde/dem Präsi¬
denten 15 ’ Millionen Dollars zur Vcrsiigimg zu stellen .

_ (Franks. Zta.)
Die JteukraMük Belgiens .

WTB. Berlin , 18 . Febr. Die „ Norddeutsch?. Allgemeine Zei¬
tung" bringt als Aukwort auf die durch Funkspruch vom Eiffel¬turm verbreiteten Erklärungen Camille Hnvßmans ,
wonach Ae belgische Negierung ihren Neurralitätspfttckten lokal
und ehrlich » ack)gekommen sei . neue Belege siir -die wahre
Haltung Belgiens . Sie weist aut den schon früher ver¬
öffentlichten Bericht des- Baron » Grein dl vom Dezeuiber 1911
hin , der die Drohung einer französischen Invasion an
der ganzen belgisch -französischen Grenze und die offenbare Absicht
Englands, im Kriegsfall eine englische W»rnif»n nach Antwerpen
tu bringen und sich so in Belgien eine Operationsbajis für die
Oftensive gegen- den Niederrhein nn -d Westfasen zu schassen und
Belgien mit sich sortznreißcn betont und ebenso die perfiden wie
naiven EröfsnutMN des Obersten Barnadiston zur Zeit des
Abschluffs der Entente cordialc als Fingerzeig für Englands
und Frankreichs Absichten ansührt.

Mit diesem Hinweis, tagt die „ Norddeutsche Allgemeine Zei¬
tung"

, spiele Baron Greindl auf die Verhandlungen des belgischen
Generals Dnearne mit dem englischen Oberleutnant Barna -
d i st o n an , die den- A u s in a r s ch p l a n , wie cs in dem dienst¬
lichen Bericht des Generals Ducarne heißt , der verbündeten
'Armeen b e t r n f c n . Danach sollten die engliseben Trnppe->-
eiwa 109 000 Mann , zwei Armeekorps , vier Kavalleriebrigaden
und zwei Brigaden berittener Infanterie , an der srenzöstschen,
Küste landen . Der ble lg i sche G en eralstab -sche s vvurde
gebeten, die Frage des Transvortes dieser Otreitkräste nach dem¬
jenigen Landesteil zu studieren , wo sie nützlich fein könnten , gu
welchem Zweck er eine genaue Ausstellung der Landungsnrmee
erhalten sollte . Alle Versuche, die Bedeutung dieser Verhandlungen
zu verwischen, werden durch die in deutscher Hand oetitckiichei :
D o t u m c tt t e belegt , und da die Entente die Frage abe. mai --
;n Erörterung stellt, antwortet -die „ Norddeutsche Allg. Zeitung"
daran' mit der Veröffentlichung militärischer » eg -
tipch ? i- i}“* 1.0] .' dies A -kzentzücke g.ns den Alten

Sefte 2.
behrffcheit Generalstabs in Brüffel nebst Ueoerseyung — das sind :
Ausstellung über die Kriegsstärken einer englischen Fnsanterte -
vrigade . Kavalleriebrigade . Brigade berirtener Infanterie , eines
Armeekorps und der sich daran » ergebende » Stärke der vorerwäkn.
ten Landungsarmee und der Plan der Lairdung dieser Lrnvpeil
in Calais, Boulogne und Cherbourg vom 3 . bis 12 . Akobtlmachung » -.
tage . Diele beiden Schriftstücke flammen ossensichtlich au » dcnr
englischen Generalsrabe .

Dann folgen . Aurarbcitungen des belgischen GeneralstabeS fi,x
die E i s e nbahn sab r i englischer Truppen -durch Bel¬
gien ans den vier Eisenbahnliinen Boulogne , Borguetle . Bethune,
Lille ans Richtung Tournai beziehnnssSweise Dinant —Calais bis
Haz-ebroiick—Lille , Richtung Courtrai —Brüssel —Calais bi » Dün¬
kirchen . Richtung Gent—Löiven- und Clterbonrg —Arras —Douai bis
Valenctenne » ,

^
Richtung Mons beziehurigstveise Eharleroi , tmd

zwar gleich für zwei AuftnarschLläne . einmal in der Gegend
Brüssel — Löwen—Aerscho ! , sodantr in der Gegend vmi Dinau!,
Oirtey . Nginnr, Flawitine, westlich von Siamur. Beide Pläne Ke .
gen die Bezeichnung : .Kenn Barnardisiotl mitgeteUt (Sude
März ) .

Diese Transporte sollten am 0 . Movtlmachungc -tagc begnunri
mrd am 17. endigen . Die Fahrzeiten sind ans Tag und Sirn-.d .:
genau berechnet . Nack diesem Material ist kein -schatten des Zwei¬
fel-» möglich, daß Belgien fick 1998 in die -Hände der Entente be¬
geben bat, deren Charakter als Oifenstvbündnis gegen Deutschlani-
dadurch aufs schärfste beleuchtet wird , daß sie sich sofort Belgien
als uuentdehrliches Werkzeug für -den komntenden AngrsifSkrieg'

gegen Deutschland sickert. Als dagegen Oberstleiitmmt Bridge»
1912 erklärte. England würde bet entern deutsch-französischen Zift
sammsnstoß seine Trttppen jedenfalls in Belgien gelandet haben ,
auch ohne gerufen, zu sein, protestierte Belgien nicht in Landow
und vor aller Welt, wie das seine Pflicht gewesen tväre mtd '
unterließ auch die Befestigung seiner Westgrenze rin-d Matzregells
zum Küstenschutz gegen die von England und Fraitkreich drohend .'

'

Eitisallsgeiahr.
Angesickit-Z dieser Tatsachen wird, io schließt die „Norddeutsch «.

Allgemeine Zeitung"
, die belgische Regierttnz den Nachweis ntck-r

zu - erbringeit vermögen , wie in ütrer Note vom 19 . Januar be¬
hauptet wird, allen 'Nachbarn gegenüber mit peinlicher Loyalität,
die Pflichten betätigt zu 'haben , die ihm die Neutralität atiserl-catch

Lachen rechts-
Tcr Bericht über -die Rede des Genossen Le inert tu der

preußischett Wahlrechisdebatte weist hinter der Forderung de»
Reichstagswahlrechts für Preußen die Bemerkun -z
auf : (Lachen rechts ! ) . Am Lachen , sagt ein altes deutsches
Sprichwort, erkennt man den Narben. Wir meinen oder , daß etn
an unpassender Stelle hervorbrechendes Lackten mitunter noch ganz
andere Eigetischaften des Geistes und des Charakters cnthiW, als
harmloses Narrentum .

Draußen stehen Millionen in Frost und Regen , im «Ära »
n a t e n st n r m , monctielaitg , jahrelang. Sie wollen — des darf
man gewiß sein — nach so furchtbaren Opfern, die sie dem Staats -
ganzen darbringen, wenigstens als freie itnd gleichberech¬
tigte Bürger in ihr Vaterland zurücktehren . In uns Daheiw -
gebliebenen bäumt sich erst recht jedes Gefühl gc-geu den Gedankeri
auf, daß den Kcunpsern unt die Erhaltung des Reiche» das gleicke

^

Recht in Preußen auch weiter versagt bleiben könnte , daß man sie
wieder als Aschenbrödel daheim behandeln könnte, nachdem sie drau¬
ßen als Helden, ihre Piticht getan haben . So ist die Fovderung des
gleichen Bürgerrechts in Reich, Staat und Gemeinde eine wahre
Forderung des nationalen Gewiffens . volkstümlicher , als je eine
gewesen iit,

Tie Herren von der Rechten des Preußischen Abgeordneten -
hanscs haben aber -für diese Forderung keine andere Antwort al ?
— Gelächter . Am Tage zuvor batte ihr Wortführer, Herr,
v . d. Osten , noch einmal laut die Vorzüge des Dreiklassen »
Wahlrechts gepriesen , das nach der Ausfassung dieser Herren ein
Wahlrecht nach der Leistung für den Staat ist. Deutsche „VvlL>
Vertreter " schreien den Soldaten draußen ins Gesicht, daß ihre .
Leistung nichts bedeute , daß sie wenigstens nichts gelten soll bei dvr
Benlessung der politischen Reckte, daß hier erwucherter Reichtum,
der Steuern zahlt, als wertvollere Leistung gelten soll , denn zwei
oder drei Kriegsjahre toll Not und Gefahren. Aber die Herren ,
die solche » unseren Bolksgenoffen draußen antworteten, sind ja noch
ihrer eigenen Behauptung die Ivahren Patrioten . -Sie sind zugleich ^
die Verherrltcher des Krieges und des soldatischen Berufs und itt
der „Kreuzzeitung

" kann man jeden Tag ein« Ehrentafel lesen, in
der die Namen von Gefallenen verzeichnet sind, nur schließt sie
leider beim Leutnant ab. Ter gemeine Soldat , der nichts ist als
ein schlichter Baterlandsverteiinger. und der nichts hat als seine

'

Löhnung, hat nach der Auffassung jener Kreise kernen Anspruch cui
besvndere Ehrungen, hat er doch nicht einmal 'Anspruch auf gleiche«
Bürgerrecht!

Der Weltkrieg würde um nichts geführt fern, wenn es nicht
gelänge , solche Gesinnung mit Stumpf und Stiel
a u s z u r o 11 e n . Mag sie insgemein auch später noch aus hinter,
träldlerischen Klitschen östlich der Elbe gepflegt werden , die Staats
regicrung und die Staatsverwalinng müssen von ihr ge sä über !
werden . Sie darf keinen Platz mehr finden weder in der A« !? .
stnbe, noch im Parlament . Gelänge dies nicht, würde vielmehr
jener Geist Wetter noch einflußreicher bleiben »der gar ttüeder
herrschend ivrrden , bann ivären alle Opfer uutsonft gebracht, m>d
keinerlei Errungenschaften könnten das deutsche Volk für diese stme
innere Niederlage entschädigen .

Hier ist eine Ausgabe zu läsen , die nach t-o - Beendigung iw :
Krieges die Sammlung aller Volkskrkffr» er' -nt -erf . An ihr er¬
kennt man aber auch die Torheit eines Beginnen» , da» danmf ge¬
richtet ist, die noch Freiheit und . GleiiN>crechtignng strebenden
Voliskräste zu spalten und m zersplifter--. statt sie geschloffener
denn je dem einen großen Ziele entgegenznsühren .

Man darf die Kräfte , bic hinter jenen Gegnern K-chen , n i ck>t
unterschätze n . Mit den rein politischen Fragen ^ic lwtl =
schar . liehen auf» allerengste berknüpst . und Genieinsamkeit der In¬
teressen wird den reakt'onären Ultras mancke Genossen zuführen, -
deren Weltanschauung weniger rückständig , deren Wunsch nach der
Auftechterhaltung bestehender Privilegien aber nicht minder
stark ist.

Es ist ein vffencs Geheimnis, daß heute schon Millionenfond »
zusammengebracht tverden , um die Preffe reatiionär zu beetmlu '.
sen und die ersten Retchsiagswahlen nach deni Kriege entsprechend
vorznbereiten. Man lveiß ganz gut aus der andern Seite, daß in den
ersten Jahren nach dem Kriege die aroßten Entscheidungen über '

Deutschlands Zukunft fallen werden , und büstet mit Eifer, um st»
zu eigenen Gunsten zu wenden .

Das Lacken rechts darf also nicht etwa als ein Lachen der .
Berlezenheir gedeutet werden . Es ist itnmer noch die Aeußermuz
eine» erheblichen KraftgesühlS . Als solches soll inan sie bewerten ,
und tn Rechnung stellen . Erst dann wird ntan imstande sein, dec '

arganisierten Macht mit einer organisierten Macht zu begegnen die
so stark -. ist dax tat tz«xrrn - da». rj»ch« : rmgetzr--
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* Tie neue Parleikassc . Die .. Leipziger Vociszcitung " brachte
'

Zie -er Tage sotgeu .v ßmr .ung : (v . j . Zugunsten der Arknils :
gemein sckxrft h )‘j Mk. crhauen. Rhssel, Parlcisekr. tär . Da ist die !
rigem Kaste oc > neuen sparte ! n :i >, wie man steht , Hai ste ganz
gut fundierte Zahler, -t -agegen ist natürlich nickte einzuwenden ,
nur » nickten wir fragen , was verbindet diese in jeder Beziehung
Eigene W. ge g . hende Leute noch mit der Partei ? Das Geld ist
doch zur B e f ft m p f n n g per Partei gestiftet .

GewcrkschllfUtchrs .
» KoalitiönSrecht der internierten Arbeiter . In Holland sind

82 000 Belgier interniert . Unter ihn . n sind naturgemäß eine
große Zahl organisierter Arbeiter , Mitglieder von Gewerksckaften,
die auf internationaler Grundlage aufgebaut sind . So .gehören
die belgischen Kolenarbriter einer Organisation an , deren inlcr -
nationales Sekretariat in England ist . Ter Belgische „Sozialist "
oertrü ! nun die Ansicht, daß diese Arbeiter ohne weiteres der be¬
treffende» n i e ü e rl ä n d i s ch e n Fachorganisation ange -
hören , wenn sie in Holland arbeiten . Er verlangt deshalb , daß die
niederländische Regierung das Organisationsrecht der belgischen
Arbeiter anerkenne . Mit welchem Recht könnte die niederländische
Autorität den belg,sck>en Arbeitern verbieten , Mitglieder ihrer in¬
ternationalen Organisation zu bleiben ? Nimmt die niederländische
Autorität den niederländischen Soldaten das Vereinigungsrecht ?'Nein . • Wir verlangen deshalb für die belgischen Soldaten das
Recht, das den niederländischen Soldaten nicht vorentbalten wird .
Wir verlangen auch, daß die sozialiistsche parlamentarische Gruppe
diesen rechtlichen Standpunkt hochhält."

Eine Verschwörung in Finnland .
„ Handels -og-Sjoefarts -Tidende " meldet aus Haparanda : In

Finnland ist eine große politische Verschwörung ent¬
deckt worden . Es sind bereits über 100 Personen in die Ange¬
legenheit verwickelt.

Kriegsschulden Oesterreichs.
Nach Veröffentlichungen in der österreichischen Tagespresse sind

>m ersten Halbjahr 1016 die Kriegsschulden Oesterreichs von 14,14
auf 24,55 Milliarden Kronen gestiegen . 'Die gesamte Schuld be¬
trug am Schlüsse des Jahres 1916 36 Milliarden 30 Millionen

.Kronen gegen 25,08 Milliarden Ende 1918. Die bloße Verzinsung
jerforbert 1478 Millionen Kronen im Jahre oder 4 Millionen
'Kronen täglich, was bei einer Bevölkerung von rund 28 Millionen
einen ZinsendeckungSbetrag von 14 Hellern pro Tag auf den Kopf
aiismacht.

Die Revolution ans Kuba .
Havas meldet aus London : Nach hier eingegangenen Nach¬

richten soll die Revolte a u f d e r Insel Kuba militäriMr
Natur sein . Die Unruhen begannen in den Zentralprovinzen . Die
.Rebellen bemächtigten sich Santiagos und Cumguahs und mar¬
schierten auf Santa Cara . Die kubanische Regierung , die über
einen beträchtlichen Teil der Armee verfügt , appelliert an die Frei¬
willigen. Man glaubt , daß sie die Revolte bemeistern wird .
Tic Verständigung der nordischen sozialdemokratischen Reichs¬

tagsgruppen .
Die norwegischen Delegierten beim schwedischen Parteitage ,rie Storthingsabgeordneten Buen , Lian und Magnus Nilsen

.waren zu einer Zusammenkunft mit dem Vertrauensausschusse der
schwedischen sozialdemokratischen Reichstagsgruppe zugezogen. Die
Erörterung schloß mit der Uebereinkunft , daß auch in der Fort¬
setzung. eine engere gegenseitige Fühlung zwischen den beiden
Reichsiagsgrnppen angestrebt werden sollte.

Bei dieser skandinavischen Zusammenkunft , an der teilzuneh -
>me » «die dänische sozialdemokratische Reichstagsgruppe leider ver¬
hindert war , wurde ferner beschlossen, - zum äußersten gegen einen
eventuellen Druck, von welcher « eite er noch kommen mag , stand¬
zuhalten, um eine unparteiische Neutralitätspolitik beibehalten zu
können .

Deutsches Lderch .
Die unmögliche Kolonialabrechnung .

Nach dem SchutzgeKietSgesetz ist baldmöglichst nach Schluß
des Etatsjahres , spätestens aber in dem darauf folgenden

Kunst und Wissenschaft .
Vom Kino .

Das Bestreben , das Kino künstlerisch und als Volksbildungs -
Mittel auf eine größere Höhe zu heben , regt sich allerorten . Die
tm Besitz der Stadt Stettin befindliche Lichtbild- und Vortrags¬
bühne „Stettiner Urania ", die auf diesem Gebiete schon
Mustergültiges gelastet hat , veranstaltet voni 5 . bis 7 . April aus
Anregung der Berliner Zentralstelle für Erziehung und Unterricht
einen dreitägigen Lehrgang zur Einführung in das Volks- und
Cchullichtspiel . Die Teilnehmer werden sich aus all den Kreisen
,-usammensetzen, die in den Gemeinden über Kinowesen und Film -
zensur gutachtlich gehört werden , deren Urteil also hier ausschlag¬
gebend ist. Es ist mit ziemlicher Sicherheit darauf zu rechnen , daß
andere Städte dem Beispiele Stettins in absehbarer Zeit Nachfol¬
gen und sich eigene Musterkinos einrichten ioerden . Auch die vor
dem Kriege geplante Errichtung von Schulkinos wird ja hoffentlich
nach Friedensschluß wieder ausgenommen lverden . Und auch die
organisierte Arbeiterschaft wird ihre eigenen Kinotheater haben oder
wird doch den wirklich guten Kunst - und Lehrfilm in ihre künst¬
lerischen und Bildungsprogrammen einverleiben . Alle diese Inter¬
essentenkreise werden dann als Abnehmer auf dem Filmmarkte er¬
scheinen und damit auck, in der Lage sein , einen gewissen Druck auf
die Produktion in der von ihnen gewünschten Richtung auszuüben .

Ein neues , außerordentlich reizvolles Filmgenre ist von einer
der Münchener Firma Osternmpr geschaffen worden . Unter der
künstlerischen Leitung des Malers von Wich bat die Firma Schat -
lenspiele im Film aufnehmen lassen, in denen die bekannten
Figuren der kleinsten Komödie : Pierrot , Eolombino , Harlekin ,
Rokko ' ko- und Märchengestalteir e n allerliebstes Spiel voll Schel¬
merei und Pikanterie treiben , das nicht durch irgend einen blut¬
rünstigen, „rilmmäßigen " Inhalt , sondern ausschließlich durch den
graziösen Fluß feiner Linien und die Poesie seiner Empfindung
wirkt . _
Eingegangene Bücher und Zeitschriften .
(Alle hier verzeichneten und besprochenen Bücher und Zeit «
schrir ! - n können von der Paiterbuckbandluna bezogen werdrn . :

Die Glocke, Sozialistische Wochenschrift. Herausgeber : Parvus
'Verlag für Sozialwisfensämft G . ili . b . H . . Berlin SW . 68 ) . Das
rben erschienene Heft 47 enthält u . a . folgende Artikel : Dr . Paul
Lensch , M . d . 9t . : Hie Rhodas , hie salta ! Little -Swift : Telpbische
Orakelsprüche . A . Vosi : Die „ Finnische Frage "

. Hugo Poetzsch :
England als Beschützer der kleinen Nationen . W . Sollmann :
slngestelltenpolitik und Sozialdemokratie . Friedrich Kleeis : Kampf
den Volkskrankheitcn ! Dr . Konrad Schmidt : Arne Garborg .
Fitzebutze : Begegnungen . Karl Bröger : Munitionsarbeiterinnen .
Massen i — EinzelheUe 20 Pfg . , vierteljährlich 2,50 Mk. bei allen

-?HMsndIunaen « und Postonitalten ,
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zweiten Hahrs, dem Bundesrat und dem Reichstag eine
Ucborsicht über die Einnahmen und Ausgaben vorzulegcn .
Infolge des Krieges kann diese Frist nicht eingehalten wer¬
den. Der

^
Staatssekretär des Reichsschatzamts teilt dazu mit :

Tie Sclintzgebictsabrechnung 1914 hat, wenn sie dem
Gesetz entsprechen soll , sämtliche Einnahnien und Ausgabendes Rechnungsjahres 1914 zu umfassen . Ta im August 1914 :
bec Kr : eg ^ ausgebrochen ist und seitdem die Verbindungennnt den Schutzgebieten unterbrochen sind, sind die Einnah¬
men und Ausgaben bisher nicht bekannt geworden . Die
Schutzgebietsrechnung 1914 kann daher einstweilen nicht anf-
aestellr werden .

Kartoffelverteucrung in Sicht ?
Amtlich wird mitgeteilt :
„Nach zahlreichen Nachrichten besteht auf deni Lande die

Neigung, an Stelle der Kartoffeln in vermehrter Menge
Futterrüben oder Kohlrüben anzubanen, weil letztere Früchte
bei den diesjährigen Preisen und der diesjährigen schlechten
Kartoffelernte erheblich höhere Einnahmen gebracht haben .
Vor dieser Maßregel ist eindringlich zu warnen. Die in näch¬
ster Zeit bekanntzugebenden Preise der Kartoffeln
und dev als Ersatz in Frage kommenden Feldfrüchte werden
so bemessen sein , daß ein Mißverhältnis zwischen den
Preisen der Kartoffeln und denen der Ersatzfrüchte nicht
wieder eintritt . Ten Kartoffelanbau soweit wie mög¬
lich, mindestens in bisherigem Umfange aufrecht zu erhalten ,
muß jeder Landwirt als seine vaterländische Pflicht be¬
trachten .

"
In gleicher Weise werden die Landwirte, um einem ähn¬

lichen Mißstand bei der diesjährigen Frühjahrsbestellung von
Hafer und Gerste vorzubeugen , schon ■jetzt darauf hin¬
gewiesen, daß .

in den demnächst bekanntzugebenden Bestim¬
mungen die bisherige Bevorzugung der Gerste vor
dem Hafer nichtberbehalten werden wird.

Abgabe auf Kohlen .
Mit ziemlicher Sicherheit darf angenommen werden , daß

sich unter den neuen Steuern eine Abgabe auf Kohlen befin¬
den wird. Diese Steuer spielte bereits bei der letzten Finanz¬
reform eine Rolle , wurde aber schließlich fallen gelassen, weil
feststand, daß sie zu einer ganz erheblichen Belastuiig der
Industrie führen müßte. Diese Bedenken hat man jetzt , an¬
gesichts der

. drängenden Finanznöte, offenbar beiseite ge¬
schoben . Wie hoch die Abgabe sein wird, ist noch nicht be¬
kannt. die Vermutungen bewegen sich zwischen 30 Pfg. und
5 Mk. pro Tonne. Im Hahre 1916 wurden 278 Millionen
Tonnen Kohle gefördert , sodaß die Abgabe immerhin einen
hohen Betrag liefern würde. Ebenso sicher aber ist , daß diese
Abgabe restlos auf die Verbraucher abgewälzt würde, denn
der Charakter der indirekten Besteuerung kann bei der Koh¬
lenabgabe nicht bestritten werden .

Sonst keine Sorgen .
Der deutsche Sprachverein forderte jüngst vom Reichs¬

kanzler , daß die Friedensverhandlungen in deutscher Sprache
geführt werden müßten und in der „Kreuzzeituiig " muht sich
jetzt ein Mitarbeiter ab , den Nachtveis zu führen, daß die
Friedensverhandlungen nur in Berlin geführt Vierden dür¬
fen. „Hierdiirch wird einmal dokumentieift, daß es ein deut¬
scher Friede ist, welcher geschlossen wird, und dann wird da¬
mit der deutschest Heeresleitung in die Hand gelegt , welche
Formen den Friedensverhandlungen gegeben werden sollen,
n . a . ob in corpore oder in separato mit den Feinden ver¬
handelt werden soll.

"
Merkwürdige Menschen, die von den Geschehnisseii dieser

Zeit so wenig berührt werden , daß sie sich die Köpfe über
solche Dinge zerbrechen.

Duden .
Störung des gewerkschaftlichen Burgfriedens .

* ES unterliegt keinem Zweifel , daß die Zwietracht unter den
verschiedenen Arbeiterorganisationen ein Hemmschuh in der Ver¬
teidigung der Interessen der Arbeiter war und gu 'den vielen
Problemen , deren Lösung nach dem Kriege Vorbehalten bleibt , ge¬
hört das Verhältnis der christlichen zu den freien Ge¬
werkschaften . Jeder , der in der Arbeiterbewegung steht, fühlt
es im Herzen , 'daß das Verhältnis , so wie bisher , nicht bleiben
kann . Ter Krieg , der den Haß der Völker toild auflodern ließ ,
hat aber trotzdem die Menschen des engeren Staatsberbandes
einander näher gebracht. Gleiche Leiden , gleiche Sorgen lassen uns
über manche Meinungsverschiedenheiten , 'die ehedem unüberbrück¬
bar erschienen, himvegsteigen . So fand diesen Winter in Karls¬
ruhe eine G ewerkscha fts >konfe renz zur Einführung des
Hilfsdienstgesetzes statt , die von christlichen, freien und andern
Richtungen gleicherweise beschickt war . und friedlich saßen freie und
christliche Arbeiter gemeinsam an den Tischen. De» Vorsitz führte
ein christlicher Gewerkschaftsführer und den erläuternden Vortrag
hielt ein Führer der freien Gewerkschaften , Leute , die seit Jahr¬
zehnten im Dienste der Arbeitersache stehen. Dem folgten die
Wahlen zu den Ausschüssen. Mir vollendeter Toleranz und gegen¬
seitiger Achtung wurde verfahren . Mißtöne traten so gut wie
nicht zutage . Jede Richtung betrachtete es als selbstverständlich,
daß die andere Sitz und Stimme in den .Kommissionen erhält .

Man frug sich unwillkürlich : Warum war dies nicht
immer so ? Warum ? Darum ! Einer deutete auf den andern
und sagte : der ist Schuld , nicht wir . Von unserer Seite
wurde jeednfalls alles getan , um während des .Krieges die alten
Streitfragerr nicht mehr auflcben zu lassen. Uns liegt daran , die
Arbeiterklasse auf wirtschaftlichem Gebiete so einig wie
nur möglich zu finden , da dies nach dem Kriege eine unbedingte
Notwendigkeit ist . Aber gewisse badische Geistliche , die an
sich gar nichts von den wirtschaftlichen Bestrebungen der Arbeiter¬
schaft verstehen und mit ihnen auch nichts zu tun haben , bekunden
auch während des Krieges anscheinend große Neigung , die Arbeiter
gegen einander auszuspielen und ihre wirtschaftliche Besserstellung
dadurch zu vereiteln . Ter nachstehend abgedruckte Brief ist ein
Schulbeispiel für unsere Behauptung . Man braucht ihm nur die
nähere Erläuterung borauszuschicken, daß die in dein K a p p e l c r
Erzbergwerk Schauinsland beschäftigten etwa hundert
deutschen Arbeiter für die Organisationsbestrebungen der steten
Gewerkschaften gewonnen lverden sollten . Er ist an einen dort
beschäftigten Arbeiter gerichtet und lautet :

Kappel im Tal , den 7 . Februar 17 .
Geehrter Herr .

Sie werden schon gehört haben , daß der sozialdemokratische
Arbeitersekretär Martzlosf , welcher am Sonntag vor ach'

Tagen in der Versammlung der Bergleute im Sternen sprach,
am nächsten Sonntag über acht Tagen schon wieder eine zweite
Versammlung halten will , um Kuck Bergleute , wovon er das
erstemal wohlweislich geschwiegen, in die sogeimnnt : neutrale
in Wahrheit aber sozialistische Gewerkschaft hineinzutreiben .

Soviel ich mich auskenne , wollen aber unsere Leute , abge^
sehen von den sreniden Schreiern und einigen Verführten , von
der Sozialdemokratie nichts wissen, denn sie wissen, daß die
Sozlaidemokchratie sich mit dem Christentum und zumal mit .
der kaiholiscken Religion , absolut nicht verträgt , da sic ganz und ,
gar aus dem Unglaube !, beruht , keinen Gott kennt und den
Himmel den Spatzens überläßt , somit dein Arbeiter unendlich
mebr ranbt , als sie ihm je zu geben verspricht. Und Jbr miffet
auch, daß Ihr das , was sie verspricht, erneu höheren Lohn, auch
ohne sie bekomint.

Um Euch deshalb vor der Euch drohenden Gefahr zu war¬
nen , und Euch über das Wesen der Sozialdemokratie aufzu -,
klären , werden wir am nächsten Sonntag , den 11 . - d . M „
auch im Sternen nachmittags 3 Uhr eine Versammlung ,halten , wozu Ihr alle eingeladcn seid . Herr LandtagSabgeord -
neter Reinhardt und Herr Sekretär Halter vom katho -
lifchen Volksbüro in Freiburg werden sprechen . Sie werden
auch das HilfSdienstgesetz nochmals zur Sprache bringen und
Euch auch mit der christlichen Arbeiterorganisation bekannt
niachen.

Was wir ja schon vor dein Krieg bei«. St . Barbarafest be¬
sprochen haben , daß wir hier eine christliche Knappschaft ,
gründen ivollen, das soll dann , wenn Jbr damit einverstanden
seid , zur Wahrheit und Wirklichkeit werden . Und es sollen alle ,
christlich gesinnten Bergleute sämtlicher Orte in derselben ver - i
einigt werden .

Für die Bergleute von Kirchzarte » , Oberried und . HofS-
grund sind Einladungen an die betreffenden Pfarrer
geschickt worden .

Anliegend sende ich Euch 80 Einladungen für die Arbeiter
von Kappel im Bergmannsheim . Der Herr Bürgermeister ,
hat gemeint , ich soll sie Euch schicken , Ihr werdet es am besten,
besorgen.

Ich danke Euch zum voraus fiir die Mühe und hoffe, daß ,
die Versammlung recht zahlreich besucht wird .

Mit freundlichem Berggrnß
Peter , Pfarrer .

Mb wollen die christlichen Gewerkschaften für den Brief 'des
Kappcler Pfarrers nicht ohne weiteres verantlvortlich machen, zu¬
mal der Erfolg der Agitation des Herrn Pfarrers gegen die „ sozia¬
listische Gewerkschaft" ausblieb , denn nach einem Bericht , der
„ Volkswacht" waren alle Warnungen vergebens . Die im Briese ,
erwähnte Versammlung , in Kappel hat stattgefunden und für die
Veranstalter ein klägliches Fiasko genommen . Die Zahlstelle de§
Deutschen Bergarbeiterverbanües ist gegründet worden . Aber wir '

fragen : Wollen die christlichen Arbeiter nicht endlich einmal daran '

gehen, sich von ihren geistlichen „Beratern " freizninachen ? Christ¬
liche und freie Arbeiter iniissen nach dem Kriege das Bestreben
haben , die erlittenen wirtschaftlichen Schäden auszugleichen . Der
Einigkeit des Kapitalismus muh die Einigkeit der Arbeiter ge¬
genüber gestellt werden . Wir werden alles tun , um die sich diesem
Ziel entgegenstehende» Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen .
Mögen auch die Christlichen in dem gleicher, Bestreben nicht ver¬
sagen !

Gröhingen , 19 . Febr . Der hiesige landwirtschaftliche
Konsumverein hielt gestern nachmittag in der Gastwirtschaft
zum „ Engel " seine Hauptoersainmlung für die Jahre 1914, 1918,
und 1916 ab . Bor Eintritt in die Tagesordnung fand eine kleine
Jubiläumsfeier statt , denn im Jahre 1916 waren 25 Jahre ver¬
flossen , seitdem der Verein von Herrn Karl Doll in das _

Leben
gerufen wurde . Seit dieser Zeit hat der Vereins segensreich für .
die hiesige Landwirtschaft gewirkt , wie aus der Jubiläumsansprache '
des Herrn Doll hervorging . Insbesondere war daraus zu ent¬
nehmen , daß sich die Mitgliederzahl in den verslosseneu 25 Jahren

' von 33 auf 341 vermehrt hat und daß der Jahresumsatz von 7009.
Mark auf 66 009 Mk. gestiegen ist . Bezogen wurde vom Verein
für seine Mitglieder hauptsächlich Dünge - und Futtermittel , Saat¬
gut , Kohlen und Mostobst. Für den badischen landwirtschaftlichen ,
Genossenschaftsverband überbrachte Verbandsbeamter Feld mann
dem Verein Glück- und Segenswünsche und würdigte in längeren
Ausführungen die Bedentung des Genossenschaftswesens . Weiter
llberbrachte er die Diplome , die der Verband verdienten Vorstands¬
mitgliedern , den Herren Karl Doll , Christian Bender , Christoph ,
Heid, Recknungsrat Waltz, Christian Jordan . Gottfried Hufschmied
und Johann Köhl, verliehen hatte . Zehn Gründern wurden Bücher
überreicht . Im Rainen der Vorstandsmitglieder überreichte Herr ,
Bender dem Vorsitzenden Karl Doll , der seit der Gründung des
Vereins dessen Geschäfte leitet , ein Angebinde . In der Haupt¬
versammlung wurde beschlossen , aus Anlaß des Jubliäums den '
im Felde stehenden Mitgliedern , den Witlven der gefallenen Mit - ,
glieder und dem Roten Kreuz Geldspenden zuzuwenden .

R . G . H . Liedolshcim , 19 . Febr . In einer gestern abend hier
stattgefundenen vaterländischen Versammlung sprach Herr Land¬
tagsabgeordneter Geh . Hofrat Rebmann über die Frage : „ Wer¬
den wir siegen ? " In meisterhafter Weise verstand es der Redner, ' ,
die Stellung der neutralen Staaten zu uns und die Lage unserer '
Feinde der zahlreichen Hörerschar darzulegen . Süiit grofjer Wärme
sprach er über die Bedeutung der Frau im gegenwärtigen Wirt - '

schas tsleben , die ja auch in einer stark landwirtschaftlichen Ge¬
meinde lvie Liedolsheini besondere Bedeutung hat . Die auch von
Frauen sehr zahlreich besuchte Versammlung dankte dem Redner
durch reichen Beifall . Daran anschließend ivurde eine Reihe Licht¬
bilder „ Aus dein Leben der Flotte " vorgesührt . Leider war die
Zeit etrvas knapp bemessen, so dag in eine Aussprache nicht ein¬
getreten werden konnte. In der Begrüßungsansprache teilte Herr
Hauptlehrer Haebler mit . daß,die Hiiidenburgspendc der Ein¬
wohnerschaft Liedoksheims 90 Pfund Schmalz und Butter , 50 Psd . '
Fleisch und Speck , über 200 Pfund Obst und über 5 Zentner Erb¬
sen und Bohnen ergeben hat , gewiß eine anerkennenswerte ' Tat
ländlicher Opferwilligkeit .

□ R »scheint , 19 . Febr . V a t c r lä n d i s ch e V er s a m m -
lung . Am Sonntag , 18 . d . M „ fand hier eine überaus zahlreich
besuchte vaterländiscke Versammlung statt , die den großen E -' -
ineindesaal bis aus den lehren Platz gefüllt l .' tt». Herr Architekt
Zinser aus Karlsruhe sprach über die E " ' '' '->hc-.-ca und den, „ bis - ,
herigen Verlauf des Krieges und über Ve gegenmärtix ? Kriegs¬
lage, die uns mit fester Zuversicht erfüllen könne. Der Redner
behandelte sodann die E r n ä h r n » gs f r a g e die neuen For¬
men der Lebensmittelversorgung nutz d ' e Organisation der 'stev?
teilung . Kein zweisei könne bestehen, d»ß wir auch wirtschaft¬
lich dnrchhalten und in treuein Zu *" - - - t Stadt '" ch
Land gut bestehen werden . Die Mahnung ergebe öch für jeder»,
mann von selbst , den Verhältnissen Rechnung zu tragen und den ,
Anordnungen sich anzupassen . Tie eingehenden trefflichen Dar -d
legungen fanden lebhaften Beifall . Im Anschluß daran behandelte
der aus früheren Vorträgen vier bestbekannte Herr Bankier Hecht
aus Karlsruhe die gewaltigen finanziellen K r ä f t »"
Deutschlands . In unserer Finanzkrast seien wir ganz unab¬
hängig vom Auslande , wir brauchen kein ausländisches Kapital ,
brauchen auch dem neutralen Auslände nickt schuld - und zins - '
pflichtig zu werden und wir haben unsere Kriegsanleihen von An - ,
sang an im Jnlande mit beispiellosen Erfolgen nnterbringen kön- '
neu . Nun gelte es , auch der kommenden ?lnleihe einen gleich
großen Erfolg zu bereiten und sie durch allseitigste Beteiligung
wieder zu einer wahrhafte » Volksanleihe

'
zu machen. Es folgte

der Vortrag einiger Gediebte, , die großen Beifall fanden . Herr
Pfarrer Siebert konnte mit Reckt den stimmungsvollen , er¬
hebenden Verlaus der Veranstalinng unter besonderen DankeS-
worten für alle Darbietungen teststellen. In seinen Schlußlvorten
pries er die unerniüdlicke Arbeit der Daheimgebliebenen , feierte
insbesondere auch die opferwillige deutsche Frau und mahnte zu
tyeuem Ausharren und Durckhalten ; dann gedachte er der uuber -
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eichlicheu Führung unserer bewaffneten Macht und der einzige
vrtigerl Leistungen unserer Truppen und brachte ein begeistertes
Hoch auf unsere in schweren! Kampfe stehenden Tapferen nus.

C? Durbach , 10. Fcbr. Ein geriebener Schwindler hat sich
letzten Donnerstag und Freitag in der hiesigen Gemeinde herum-

,getrieben . In der Uniform eines Leutnants besichtigte er „in
höherem Auftrag" den Bestand an Pferde» , Rindvieh und Schwei¬
fen in dein Zinken Sendelbach und Hilsbach und lieg sich dafür
Gebühren von den einzelnen Haushaltungen auszablen. In einem
kn'sigen Gasthause lebte und übernachtete er - sehr vornehm und
schrieb sich in das Fremdenbuch ein als „Oberleutnant v . Schröder" .
Wie mitgetcilt loird , tvurde er bereits festgenommcn . ES ist ein
Musketier und befindet sich wieder bei seinem Truppenteil.

bc. Billingcn, 19 . Febr. Am Samstag brannte hier die Her¬
renmühle vollständig nieder . Das Feuer zerstörte große Getreide- ,
Mehl - und Kuttervorräte und brannte die Gebäulichkeiten bis auf
die Grundmauern nieder . Das Vieh tonnte gerettet werden.
Das Anwesen gehör » der Familie Riegger , die verhältnismäßig
gering versichert war . Ter Schaden ist bedeutend .

oc . Konstanz , 19. Fcbr . Wegen der zunehmenden Güterzer-
. rümmerung hatte der Badische Bauernverein vor einiger Zeit an
die badische Regierung eine Eingabe gerichtet , in toelcher gesetzliche
Maßnahmen gegen die Gütcrzertrümmcrung gefordert werden.
Die Erhebungen, die in der Sache veranlaßt worden sind, haben cr-
jgeben , daß die Güterzertrümmcrung im Kreise Konstanz, nament¬
lich in den Amtsbezirken Ueüerlingen und Pfullendorf, am häufig¬
ster ! vorkommt . Während der Kriegszeit hat sie an Zahl bedeu¬
tend zugenommen . So sind erst vor wenigen Tagen wieder zwei
schöne Hosgüter im oberen Linzgau in die Hände von Güterhänd¬
lern gekommen .

oc . Mannheim, 20. Febr. Nach einer Meldung aus Duisburg
.tu die Rheinschiffahrt wieder ausgenommen worden , wodurch die
Äohlenversorgung erheblich erleichtert wird.

oc . Mannheim, 29. Febr. In der Nacht zum Montag haben
ptr Gärtner Johann Georg Heid und die Frau des im Felde
stehenden Meßgehilfen Georg Schuhmacher , Mutter von sechs
Kindern, durch Kohlengase den Erstickungstod erlitten . Die beiden
hatten sich im Heizraum einer Gärtnerei beim Friedhof, die dem
ums Leben gekommenen 52jährigen Gärtner Heid gehörte , vor den
mit Koks geheizten Ofen gesetzt , sind dabei eingeschlafen und in¬
folge Einatmung der ausgeströmten Gase erstickt . ;

oc Heidelberg , 20. Febr. Einem hiesigen Malermeister ivar
vom Bezirksamt jeglicher Handel untersagt worden . Trotzdem
trieb der Malermeister einen schwungvollen Handel mit allerlei
Gegenständen des täglichen Bedarfs weiter, bis die Gr . Staatsan -
loallschajt Strafantrag stellte und das umfangreiche Warenlager
beschlagnahmen ließ .

oe . Neckargemünd , 20. Febr. Auf dem hiesigen Bahnhof hat
zich am Sonntag früh ein größeres Eisenbahnunglück ereignet . Der
mit Maschinenteilen beladene Wagen eines Güterzuges blieb an
ein« Signalbrücke hängen und ritz diese um, Infolgedessen ent¬
gleisten mehrere der nachfolgenden beladenen Wagen und wurden
zertrümmert . Der Schaden ist laut „Heidelberger Tagblatt" be¬
deutend . Personen wurden bei dem Unglück nicht verletzt .

oc. Weinheim, 19. Febr. Der Aufsichtsrat der Maschinen -
fcckrii Badenia vorm. Wm. Platz Söhne A.-G . hat beschlossen , der
Neneralversammlung die Verteilung einer Dividende von 10 Proz .
s.m Vorjahre 8 Proz . ) in Vorschlag zu bringen.

oc. Die verkürzte Polizeistunde. In Ergänzung unserer Mit¬
teilung über die wettere Beibehaltung der 10 Uhr-Polizeistunde sei
noch mitgeteilt, daß durch die neue Verordnung über die Kohlen -
ersparnis die Vergünstigung, wonach das Bezirksamt in den Be¬
zirken, in denen Holzfeuerung üblich ist, allgemein das frühere
jOeffncn der Wirtschaften (also schon vor 11 Uhr vormittags)
gestatten darf, aufgehoben worden ist.

fius der Stadt .
Karlsruhe » 20 Februar .

Wohnungsfrage und Ucbergangswirtschaft .
Es unterliegt für Kenner der Verhältnisse keinem Zwei¬

fel mehr , daß wir nach Friedensschluß beim Zurückströmen
Hunderttmrfender von Familienvätern aus dem FÄde , bei
her dann bevorstehenden Gründung zahlreicher selbständiger
Haushaltungen von Kriegsgetrauten und neu in die Ehe
Erntretcnden an vielen Qrten einen: einpfmdlichen Mange !
an kleinen Wohnungen gegenüöerstehen werden . Fragt man
sich nun , was denn heute geschieht , um dem vorzubeugen , so
ergeben sich vorläufig wenig erfreuliche Aussichten. Es gilt
Schwierigkeiten der. mannigfachsten Art aus dem Wege zu
Räumen . Zurzeit liegt bekanntlich das Wohnungsbaugewerbe
so gut wie ganz darnieder . Es fehlt an Material , um zu
bauen , cs fehlt an Arbeitskräften , es fehlt auch vielfach an
j*en berufenen Stellen — und das werden zunächst bei der
.augenblicklichen Lage des privaten Unternehmertums in Vio¬
len Fällen öffentlich-rechtliche Körperschaften und gemeine
nützige Baugefellschasten und Baugenossenschaften sein müs¬
sen — an der organisierten Vorarbeit , die es ermöglicht , im
tzegchenen Augenblick ungesäumt ans Werk zu gehen . Das
Ist nur möglich, wenp das erforderliche Bauland rechtzeitig
vereitgestellt wird , wenn die Gemeinden mit der Ausschlie¬
ßung , mit den Siedlungs - und Bebauungsplänen fertig sind,
wenn die Baupläne bis in alle Einzelheiten auSgoarbeitet ba»
liegen und wenn vor allem eine Stelle alle diese Pläne kennt ,
Mammenfaßt und ausgleicht , so , daß nirgends einer dem
anderen entgegenarbeftet , daß das ganze Werk nach cinheit -
tichem Plane in Angriff genommen wird .

Hier ist ein ungeheiver wichtiges Probtein ftir die Ueber -
gangswirtschaft gegeben : hier kreuzen sich auch die Aufgaben
dev drei Hauptfragen der Uebergangswirtschaft : Rohstoff¬
frage , Geldfrage und Arbeiterfrage . Soweit
tnuß die Rohstoffbeschaffung noch während des Krie¬
ges in Angriff genommen werden , daß am Tage des Frie¬
densschlusses Baumaterial vorhanden ist ; wo nicht für dis
« riegszert wichtigere, dem Kriegsbedarf dienende Arbeiten
unbringt erforderlich sind , müssen die Kriegsgefangenen
hierzu herangezogen werden . Soweit mntz ferner in der
Geldfrage schon während des Krieges vorgearbeitet sein ,
daß am Tage des Friedens die Kreditorganisation vorhanden
Nt , um auf gesunder Grundlage das Baugeld bereilzustellen .
Soweit airsschließlich muß der Plan für die Unterbrin¬
gung der heimkehrenden Krieger in Lohn
sind Arbeit sertiggestellt sein , daß die Arbeitskraft der
Heimkchronden sofort diesem Zweige der Uebergangswirt -
schait nutzbar gemacht werden kann.
; Daß die hiermit kurz angedeuteten Probleme ungesäumt
jm Angriff genommen und daß zu ihrer 'chlennigen Durch -
fiihrung alle Kräfte mobil gemacht werden , scheint uns im
Interesse der Gesunderhaltung und Erstarkung der deutschen
Wolkskraft , als deren Grundbedingung nte Gesundung des
Wohnungswesens ange >ehen werden mutz , eine ecr vornehm¬
en Anfgabsn her lleberasmgswirtschaft zu sei»

^ ^
* Fastnacht ist heute ; wenn es nicht auf dem Kalender

stünde , dächte man wohl gar nicht daran . In aller Sülle ,
wie es niemand anders erwartet , geht die Faschingszeit vor¬
über , die früher schon gleich nach Neujahr mit Maskenbällen
einsetzte und am Ro 'enmontag und Fastnacht-Dienstag ihren
Höhepunkt und Abschluß fand . Eines besonderen Verbots
der Fa 'chingsvcrgnügungen bedurfte es eigentlich nicht ; wer
wollte a»ck zum Maskenklerde greifen wollen , während Mil¬
sionen unserer Volksgenossen täglich und stündlich zum
Lchntzc unserer Heimat dem Tod ins Auge sehen.

* Weitere Einschränkung des Eisenbahnverkehrs . Halb¬
amtlich wird mitgeteilt : Im Hinblick auf die starke Inan¬
spruchnahme der Eisenbahnverwaltungen durch den (Güter¬
verkehr , sowie zur Einschränkung des Kohlenverbrauchs fallt
vom Dienstag , Len 20 . Februar an bis auf weiteres eine An¬
zahl Schnell - , Eil - und Perfonenzttge aus . Das
Nähere ist aus den auf den Stationen anshängenden Be¬
kanntmachungen ersichtlich .

Na . Holzspende . Ter ansehnlichen Kohlenspenüe aus den
Beständen des Großh . Fernheizwerkes hat der Großberzog
nun eure Holzspende hinzugefügt . Das Großh . Hvsforst -
und Jagdamt Karlsruhe wurde angewiesen , der Stadt
Karlsruhe ca . 13 0 ^ t e r Brennholz zur Verfügung
zu stellen . Wie die Kohlen - , soll auch diese Holzspende der
bedürftigen Bevölkerung der Stadt unentgeltlich überwiesen
werden .

* Neue Kälte in Sicht ? Im Osten und Nordostenropa ist eS
wieder sehr kalt geworden . Nach den am Montag früh vorlie¬
genden amtlichen Meldungen herrschte in Haparanda 19 Gr ., in
Danzig 9 Gr ., in Memel 17 Gr . , in Mitau 21 Gr . , in Kodvlnik
27 Gr . und in Lemberg 11 Grad Kälte . Auch hier hatten wir
heute früh 3 Grad Kälte.

* KriegSlvitwe « bei der P»st . Ueber die Beschäftigung oon
Kriegerwitwen im Post- und Telcgraphendienst hat der Staats¬
sekretär des ReichSpostamts mitgeteilt, daß Kriegerwiilven schon
setzt bei Gelegenheit als Post- und Telcgraphengehilfinnen zur
dauernden Verwendung eingestellt werden . Ausnahmsweise wer¬
den mich Witipen mtt .Kindern angenommen , besonders ftühere
Gehilfinnen , Anwärterinnen oder Witwen von Post - und Tele¬
graphenbeamten. Sonst werden nur Mädchen oder kinderlose.
Witiven berücksichtigt. Auch die Altersgrenze von 30 Jahren kann
um ein geringes überschritten werden . Kriegerwitwen können
auch al» Gehilfinnen bei Postämtern 3. Klasse, als Markenver¬
käuferinnen, Postagcntinnen und Scheuerfrauen dauernde Be¬
schäftigung finden .

* Zur Milchvenorgung schreibt man uns : Einsenderin dieses
ist zur Milchfchcmkstelle Schützenstraße 75 eingeteilt . Ich versäume
nun schon vier Tage den ganzen Vormittag, ohne einen Tropfen
Milch zu erhalten. Fürs erste kommt der Milchwagen täglich erst
nach 8 Uhr . Wer sich nicht schon vor 7 Uhr hinstcllen kann , der
mutz sowieso den halben Dag opfern und wenn man später kommt ,
heitzt es : „Es ist keine mehr da ! " Wie siehts mit den Frauen aus,
die täglich ins Geschäft müssen und keine Zeit haben , sich hinzu¬
stellen , die dürfen ihre Milchkarten aufheben als Kriegsandenken .
Wäre es nicht möglich, noch eine oder ztvei Milchschankstellen zu
errichten bei der stark bevölkerten Südstadt, daß dieser Tumult ,
wie er vorgestern und gestern Morgen war , wo die Wartenden bei¬
nahe das Ende der Schützenstrahe erreichten , ein Ende nimmt ?
Dann ist cs auch bei der jetzigen Fliegergcfahr mit großer Gefähr¬
dung für viele Menschenleben , hauptsächlich für Kinder unter sechs
Jahren , verbunden. Wie viele würden da umgeworfen und ver¬
letzt werden , wenn eine rasche Gefahr eintreten würde. Biele
Krauen sind eben gezwungen , Kinder zu schicken oder viele andere
sind allein zu Haufe. Ich glaube kaum, dah uns« Ministerium
diese Zustände billigen würde, wenn es sich von solchen Schau-
sprelen überzeugen könnte . Die vielen Krankheiten , die sich di«
herumstehenden Frauen auf dem nassen Sßoöen und kaltem Wetter
zuziehen , sind noch gar nicht in Betracht gezogen, das lverden die
Krankenkassen am besten Nachweisen können .

* Auszeichnung . Unteroffizier d . Res. Ludwig Badsching
von hier hat, wie uns vonr Felde berichtet wird , zum Eisernen
Kreuz jetzt auch die silbern « Friedrich-August -Medaille erhalten.

Ferner wurde dem Wehrmann Heinrich Lingenfelder von
hier die Bad. silberne Verdienstmedaille verliehen . Derselbe hatte
ebenfalls schon das Eiserne Kreuz erworben .

Neues vom Taze.
Explosion.

Berlin , 19 . Febr. Aus Stockholm wird hop» „fterliatt
Lokalonzrigcr" berichtet : Dir Jaogooschr Aluminiumfabrik in
Gross-Ochta, die grösste ihrer Art, ist in die Luft geflogen. Ihr,
SSiederherstellnng ist ausgeschlossen. Rohr« , Arbeiter sind ver¬
brannt .

Letzte Nachricht« ».
Der preußische Llaatskommifiar für Volksernährung.
Berlin » 30 . Febr . Zum Sieatskommissar fist Bolks-

ernährung in Preußen wurde der Unlerstaatssekrskär Birks .
Gey . Rat Dr . Michaelis ernannt .

Der Bundesrat für die Kohleufteuer.
WTB . B e r l i n , 19. Febr . In der hrntigen Sitzung des

Bundesrats wurde dem Entwurf eines Kohlenstrnrrgesetzes
die Zustimmung erteilt .
Die amerikanische« Vers «chsda«q»fer abgefahren .

WTB . Berlin , 20. Febr . Wie der „Berliuer Lo -
k a l a n z e i g e r " aus Haag erfährt , sind drahtlosen Nachrich¬
ten zufolge die beiden amerikanischen Bersuchsdampfer
„Orleans " und „Röchester " »««mehr von Nruyork
«ach den , Sperrgebiet abgefahren. Man glmrbt, daß sie von
den deutschen Unterseebooten unbehelligt bleibe « werden.

Theodor Schlumberger f .
WTB . Berlin , 20 . Febr . In Freiburg i . Br . starb im

77 . Lebensjahr Theodor Schlumberger , der hervor -
ragende elsäffische Industrielle , Mitglied der ersten Kammer
des elsaß-lothringischen Landtages imd von 1900—1906 Ber -
■reter Mülhausens im Reichstag als Hospitant der nafional -
iberalen Partei .

„Es kommt noch schlimmer".
WTB . Berlin , 20. Febr . Laut „Berliner Lokal -

auzeiger " antwortete der Bürgermeister von Rotter¬
dam Demonstranten, die über de» Notstand Klage führte«,
ürz und bündig : „Geht ruhig nach Hanse , es
iommtnoch schlimmer !^

Berseukt.
Laudon, 20. Febr . (Reuter.) Der « igttfch« Dampf «

. 2 ° To" 0)903 BRT .) wurde vnsmft .

, Christiania , 22 . Febr . „V-rdensgang " zufolge ist der
I norwegische Dampfer „S t r a l s u n d" (510 ART . ) mit
>Fischen auf der Reise von Island nach Italien von cinejit
deutschen Unterseeboot versenkt worden . Die Besatzung ist
von einen : englischen Patrouillenboot ausgenommen und in
Stornway gelandet worden .

Folgen des U -Bvotkriegrs .
Berlin , 20 . Febr . In England lverden verlassene Land¬

wirtschaften in Bewirtschaftung genommen . Me es im
„Berliner Lokalanzeiger " heißt , leistet die Bevölkerung dem
Ruf . brachliegende Bauplätze in den Städten zu beackern ,
willig Folge . Tie bisher als ErholungSplätze dienenden
Gemeindewiesen in den Vorstädten werden unter der Be¬
dingung unter den Pflug genommen , daß sie nach dem Kriege
den Gemeinden wieder zurückerstattet werden . Große
Mengen landwirtschaftlicher Geräte lvurden in Holland ge-
kauft .

Das getäuschte Italien .
WTB . Berlin , 20 . Febr . Ein vernichtendes Urteil übe !

Italiens englische Freunde äußerte , wie das „Berliner Tage -
blakt " schreibt, der M a i l ä n d c r V i z e b ü r g e r m e i st c r
zu einem Redakteur des „Avanti " : Wenn Italien sich heute
in schwerster Not befindet , so verdankt es dies ansschlieUich
seinem Vertrauen ans England . Als der eng;
lische Minister Suticiman im vergangenen Sommer in
Italien war , sich auf Banketten feiern ließ und .beim .Knallen
der Chaiiipagnerpiropfen erklärte , die Engländer würden sie '
ber leibst frieren als die Italiener frieren lassen , da ließ ganz
Italien sich täuschen . Niemand dachte daran , die Kot,-
lenvorräte . zu ergänzen , ja viele Firmen setzten ihre Be>
stellnnMn aus , da ja laut Minister Rnnciinan Italien bin¬
nen kurzem lörinlick unter Kohlen ersticken würde . Aber
gerade das Gegenteil war der Fall und wenn heute
keine Kohlen i m Lande sind , so ist dies nur di :
Folge der Begeisterung , mit der man den schönen Ver¬
heißungen des englischen Handelsministeriums glaubte .

Ergcbfs der englischen Kriegsanleihe .
London , 20 . Febr . Jur Unterhaus teilte Bonar Law mit ,

daß die Anleihe jedenfalls den Betrag von 700 Millionen
Pfund Sterling erreichen werde .

Ein neues australisches Ministeriui » .
Melbourne , 19 . Febr . (Renter .) Die australische Negie¬

rung ist zurückgetreten . Hughes hat ein Koälitionstabmett
gebildet , das , wie er erklärte , den Wunsch des Volkes, den -
Krieg mit äußerster Hartnäckigkeit zu Ende zu fiihren , er .
füllen werde . _

MässerstsnZ Hca Rheins»
20. Februar

Schusterinsel 0,95 m, gest. 10 cm , Kehl 1,90 m. gest. 4 ein,
Maxau 3.32 rn gef. 2 cm , Mannheim 2 .36 m gest. 6 cm .

Verantwortlich für Politik, Kriegsnachrichten und Letzte Post :
Wilhelm Kolb; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die
Inserate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe, Luifenstraße 34.

Kohlraben
Wegen der Knappheit an Kartoffeln empfehlen wir

dringend die Verwendung von

MF “ Kohlrabe«. EWI
Diese werden von uns abgegeben : r

1. in Mengen von 1 bis 2 Zentner

in der Brauerei Hopfner
Ecke Kaiser- und Englerstrahe

und zwar vormittags von 9 bis ;1/ol2 Uhr und nachmittags
von 2 bis 5 Uhr .

2 . In Mengen bon 1 Zentner aufwärts in unserem Lager

i> derRchstbMi >. S.H. WiWsheimr
Mühlburg , tzardtstratze 64,

und ztvar nachmittags von 2 bis Uhr .
Der Preis beträgt 4,25 Mk . für den Zentner . Die Kohl,

raben müssen abgeholt werden , sie können von ims nicht zu -i
geführt werden .

* Der pfundweise Uerkauf
findet wie bisher an den Markttagen in den städtische « Ber .
kanfsbnden auf dem Markte statt . Der Preis beträgt für
diesen Kleinverkauf 5 Pfg . für das Pfund .

MW« . Wittschift« , Anti»» nt
Prlmt-Bekiek

welche einen größeren Bedarf haben , ivollen sich loegen Zr»
teilung der ihnen zustehenden Mengen direkt an uns wenden/

Karlsruhe , den 17. Februar 1917 . tzitz,
Städtisches Rahrungsmiltrümit .

Bekanntmachung .
D 'e Stelle einer

besoldeten Armenpflegeri«
ist für die Krisgsöauer sofort zu besetzen. Geeignete B »-
werbennnen rverSen aufgefordert , ihre Gesuche mit Ängvlls
des Gchaltsanipruchs sogleich beim städtischen Armenamf
— Rathaus Zimmer Rr . 81 — einzureichen. Die SiMmg
erfordert Unbescholtenheit , 'oziales Verständnis , sichmes und
aktvolles Auftreten und Gewandtheit im 'christlichen De, -
!chv . Persönliche Vorstellung ist vorerst nicht erfor- « Mt .

Karlsruhe , den 18. Februar 1917.
Komulission für Armenwefi » und Ingen - fififpr« ,
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LebensmittBl-Abfeilunp
Stockfisch frisch gewässert . . Pfund 1 .30
Raucher -Seefisch . Pfund 3 .20
Räucher -Aal . Pfund 9 .00

Feinste Fisch -Konserven
iq grosser Auswahl _

Delikateß - Roilmöpse u. Bismarckheringe
Doso ca. 1 Pfund 2 .05

Feinster Seefisch in Gelee Ds . ca . 1 Pfd . 2 .05
Fischgericht / . Warmessen Ds. ca . 1 Pfd. 2 .75

Inhalt : Schellfisch , Cabliau mit Gemüse
Aal in Gelee . Doso ca . 1 Pfund 3.45
Heringe m Bouillon . Dose 800 Gramm 2 .50
GrUtzzwiebelwurst . . . . Dose 1 Pfund 1 .75
Dorsch - Roggen , vielseitig in Zubereitung

und nahrhaft . . . . Dose ca . 3 Pfund 8 .00
Feinstes ffluschelfleisch in Gelee

4 Liter -Dose 8 .50
Weichkäse , vollfett . . . . . Pfund 4 .40
Streichkäse , ueiss . Pfund 8 .50

Sanitasbrot und Pumpernickel
gegen Brotmarken .

Orangen und Zitronen

Zapfs Mostansatz mit ZucKerstoff
billiger alkoholfreier Haustrunk , fl mmm
Flasche zur Herstellung von 50 Liter Mk . I »

Gx lof Weine und Liköre

SCHURZEN !

Träger - Schürzen au« gestreiften Stoffen 2.25

Träger - SchÜrZeil Waschstoff m .Blendengarn . 3,95

Träger - Schürzen türk , gemust. 3,50 3.95 4 .95

Träger - Schürzen Latin , Wiener Form 8.25 6.95

Kleider - Schürzen Waschstoff . 7.95

Kleider -Schürzen Latin , gemustert . . . 9.50

Kleider - Schürzen eieg.Ausfuhrang10,25 12.75

Kleider - Schürzen sehvarz-veiss, !.Tnuer 20.50 11.95

Haus -Schürzen gestreifter Waschstoff . . 3 .60

Haus - Schürzen schwarz- weiss . 4.95

Zier - Schürzen weis« Batist mit Stickerei . 7.80

Zier -Schürzen stiokerei ^ toff . . . . . . 2 .25

Zier - Schürzen Batist mit schöner Stickerei 2.95

Zier -SchÜrzen getupften Mull mit Stickerei 3.65

Zier -Schürzen 8chvarz-w»is« , Satin . . . 7.75

Zier - Schürzen gemustert, Latin . . 2.25 2.65

Zier - Schürzen türkisch Satin . 3.75

Zier -Schürzen gemustert, Wiener Form . . 4.95

| Panama-Schürzen I
I für Kinder und Erwachsene . |
ÜinHiRmnHimminimiiimiiiniuitiifinniiimmtmimimmiiiiniiiiHmiMmMiiiiiT
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$ cf <mntmacl ?un £ .
Wir mache « wiederholt bekannt, daß nur die Kartensielle

Festhalle für den Verkehr mit der Einwohnerschaft bestimmt

ist; dort werden alle Auskünfte erteilt , welche die Versorgung
mit Lebensmitteln betreffen ; dort sind auch alle Anträge zu
stellen.

Im Interesse einer geordneten (Geschäftsführung sind wir

gezwungen , den Verkehr des Publikums bei dem Nahrungs -

mittelamt , Kriegsstrasic Nr . 116 , soweit wie möglich zu be¬

schränke «, weil uns sonst die rechtzeitige Erledigung dringen¬

der Ausgaben nicht möglich ist.

Soweit Anttägc bei uns zu stellen oder fragen zu prü¬

fen find , welche bei der Kartenstelle Festhallc nicht erledigt
werden können , bitten wir die' e nur schriftlich anzubringen ;

dadurch wird die rasä)este Erledigung derselben gewährleistet .
Die Sprechzeit für dringliche mündliche Anträge in unse¬

ren Geschäftsräumen Kriegsstratze 116, setzen wir auf

MF" nachmittags 3—5 Ahr "WW
•jd4 . Außerhalb dieser Zeit sind unsere Geschäftsräume

Kriegsstr . 116 für de» Verkehr der Einwohnerschaft geschlos¬

sen. 542

Karlsruhe , den 8 . Februar 1917.
Städtisches Nahrungsmittelamt .

4 - Brucbleidcndc +
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein
i» Größe verschwindend kleines » nach Maß und ohne Feder,
Lag und Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch jeder Lage

und Größe des Bruchleidens selbst verstellbares

WM' Universal - Bruchband *11
tragen , das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden
entsprechend herstellbar ist . Mein Spezial - Vertreter ist am
Dienstag , den 20 . Februar, abends voir 0 bis 8 Uhr und
Mittwoch» den 21 . morgens von * bis 1 .45 in Karls¬
ruhe, „Hotel Geist ", und gleichen Tags mittags von 4 bis
7 Ühr in Pforzheim int Hotel International , sowie Diens¬
tag, den 20 . mittags von 12 bis 4 Uhr in Rastatt» Bah«
Hofhotel » mit Mustern vorerwähnter Bänder , sowie mit
ff. Gummi « und Federbänder », neuesten Shitems . in allen
Breislagen , anwesend. Muster in Gummi-, Hängeleib-, Leib- und
Muttervorfallbinden, wie auch Geradehalier und Krampf»
aderstrümpfe stehen zur Verfügung . Neben fachgemäßer versichere
auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung. 601
Fh . Steuer Sohn , Bandagist u . Orthopädist , Konstanz t. B.

Wessenbergstraße 15. Telefon 515 .

Kriegs - Soiilenplaffe
ist der besto

^
571

MM" Leder -Ersatz **W>
und nicht halb so teuer als bestes Kernleder .

Badisch Gummi- und Packungs -Industrie
Schöffler & Wörner

AmKlienstr . 15. Karlsruhe Tel. 3021.
Beachten Sie bitte unsere Schaufenster .

NB . Schuhe werden zum Sohlen angenom men

Im großen Rathaussaal
Donnerstag , den 22 . Februar , abends 8 1/* Uhr

vrvtrag ■■— -
von Fräulein State Krausmau », Kreisfürforgsschwester

des Kreises Karlsruhe , über :

„ Säugttogrfttvssvge
" .

Eintritt frei . Saalüssmmg 7s/4 Uhr .

Bekanntmachung .
Der Staatsanzeiger und das amtliche Verkündtgungsblatt vcr-

öffeutlichen eine Bekanntmachung des Königs , stellvertretenden
Generalkommandos des XIV . Armeekorps vom 15 . Februar ISO
Nr . W . I . 210/12 . 16. KRA., enthaltend einen Nachtrag ,«r btt
Bekanntmachung Nr . W . I . 76112 . 15 vom 31. Dezember 1913
betreffend Veräußerung?-, Verarbeitung»- und Bttvegungsverbst
für Web -, Trikot -, Wirk- und Strickgarne. Auf diese Bekam» -
machung , die auch bei dem Grotzh . Bezirksamt sowie den Bürger¬
meisterämtern eingesehen werden kann , wird hiermit hingewicsen .

Karlsruhe , den 16. Februar 1917. 62si

Grofth . Bezirksamt .

Einige vorbehalteue Plätze sind für 50 Pfg . am

Saalemgang zu haben . 625

Bad. Traueiwrein. Hdrisruber fiausfrauenbund .
Katholischer frauenbund-

Verein BMsbildnng E. V. Karlsruhe.
Freitag, den 23 . Februar , abends 8 J,i Nhr , findet im großen

Hörsaal für Chemie ( Hochschule ) ein

nr * Vsvt»«g
statt über :

„Die wirtschaftlichen Kräfte Deutschlands im Weltkriege
-

von Herrn Geh. Hofrat Prof . Tr . o. Lechelhäufer .

Eintritt für unsere Mitglieder gegen Borzeigen der Mitglieds¬
karte frei ; Nichtmitglieder zahlen 20 Pfg . an der Abendkasse. 627

Verein Volksbildung .

Verein VErbildung E. V. Karlsruhe.
Wir laben hierdurch unsere verehrt. Mitglieder zu der am

Freitag, den 23. Februar , abends 9(4> Uhr , im großen Hörsaal für
Chemie «Trchn . Hochschule ) stattfindenden

General - Versammlung.
ergebenst ein .

Tagesordnung :

Bericht Über das abgelauscne Bercinsjahr .
Ablegung der Jabresrechnung und Entlastung des Vorstandes .
Neuwahlen des Vorstandes - 628

Ter Vorstand .

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Eheschließungen . Gottlieb Glaab von Bruchsal , Finanzsclretär

hier , mit Hilda Breh von Höfe. Engen Fuchslocher um Stutt¬

gart . Vizeteldwebel in Lahr , mit Luise Geniler von hier . Alois

Pfisterer vou Land hausen . Vizewachrmeistcr liier , mit Anna Link
von Waibttadt. Karl Löffler von Dittmar . Aufseher hier, mit

Wilhelmine Bergner Witwe von hier . Kurt König von Mitt -
weida , Mechaniker hier, mit Emilie Schneider von Pfalzburg . Her¬
mann Curtaz von hier. Eiscnbahn-Bürogehilfe in Waghäuscl. mit

Hermine Allgeier von .hier. 'Alfred cchubert von Meerane. Maler
in Tiengen,

'mit Amalie ' Scnningcr von Heidelberg . Friedrich
Weiß von Hoctcnhcinl , Bankbeamter allda, mit Erna Pfeifle von

Pforzheiin
' ■

Todesfälle . Barbara Hege, 79 ,J . all , Prioaticrc , ledig . 3Aag-

dalena Gutfleisch . 66 I . all , Witwe von Johann Gutfleisch , Tag-

löhncr. Hermann , 8 I . alt , B . ,Josef Troxler , Techniker. Katha¬
rina Giuibel. 48 I . all , ohne Gewerbe , ledig. Luise Schwarz, 77 I .
alt , Witwe von Johann Schwarz. Privat . Euphrosine Hicse , 81 I .
alt, Witwe von Georg Friedrich Hicse. Holzmacher . Karoline
Pfeiffer , 75 I . alt , Witwe von Adolf Pfeiffer, Bahnassiitent.
Heinrich , 7 Mon . 3 Tage alt , V. Joses Vogel , Heizer . Julie 2a ::-
wnv32 I . alt , Ehefrau ^von Wilhelm 'Sander , Tcl.-Mechamker .

Die Lieferung unseres Jahres¬
bedarfs an Gehwegplatten —
«tlva 4000— 5000 qm ist öffent¬
lich zu vergeben.

Angebote wollen verschlossen ,
gebührenfrei und mit «ntsprchen -
der Aufschrift spätestens
Mittwoch, den 7 .MLrz d. I .

vormittags 10 Nhr
unter Verwendung der beson¬
deren Vordrucke bei uns ein-
gereicht werden.

Bedingungen und Angebots¬
vordrucke lverden auf Verlangen
kostenlos abgegeben. 557

Karlsruhe , denb .Februar 1917 .
Städtisches Tiefbauamt .

Zither-Unterricht
umsonst

erhält : iver Wilhclmftr . 28 ,
1 Treppe » eine Accord-Zither
kaust. Vorzug! , preiswette In¬
strumente, ohne Notenkenntnis
leicht erlernbar . Eine Freude für
Altu , Jung . Teilzahlung gestattet.

Postkarte» u.Pass-Bilder
werden billig angefertigt , 587

PholographMeBSS,Scliüfeenstr .6l.

BiiroTräukiit
gesucht ,

tüchtig im Maschinenschreiben
und Stenographie . Bewerber¬
innen wollen sich melden Hl

Stadt. Arbeitsamt
Zähringcrstrafic100 , 3. Stock

MMinrnlchum -
(keine getragenen Arbeitelf, kaust
znhöchstenPreisenQskarDciter
Haarhandlnng ). Kaiserstr . 32 .

orgcnstr . 24 ist eine schone
2 Zimmerwotznnng mit

allem Zubehör aus 1 , April zu
vermieten. Näheres daselbst
4 , Stock links , 030

Mlmuueu
WeUeriM«
finden gegen hohen Lohn

dauernde Beschäftigung .

Schorp» ...
Kaiser -Allee 37.

Dameu-Pelze
von Mk . 14 .75 an
Plüsch -Krawatten
von Mk. « .75 an ». . .

Daniels Konfektionshaus

Mlhelrnstr. 34, l D.

Die Inhaber der im Monat,
Juli 1S1 « unter Nr . 1» 250
bis mit Nr , 15 487 ausgestellten
bezw. erneuerten Pfandscheine
werden hiermit anfgefordert, ihre
Pfänder bis längstens « . März
1917 anszulösen oder die
Scheine bis zu diesem Zeitpuntl
erneuern zu lasten, widrigenfalls
die Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden. 331

Karlsruhe , 24 . Febr . 1917 .
Stadt . Pfandleihkaffc.

gegensosortigeVergütulig gejuckt

SchMnus Rorneu
Kaiferstrafir 58 . 817

Großer Spiegel , 1 jugend¬
licher schwarzer Tameuhut , 1
St . Fehpelz billig ;u verl .
Bclfortstr . IO » 3. St . rechts .

Zu vcrkanfe ». Ein Herd mit
Schiss im Brand sehr gut , sowie
1 gedeckter lislammiger Gasherd

Belserrsiraße Nr. 10, 3 Stock.
Seitenbau , 02.1,
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